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Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen bekannten Annoncen
Expeditionen. Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 20612

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
f7801 während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts

Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 5609
Hauptſchriftleiter: Dr. H. Simon, Halle

rnrufdein Sonnabend, 8. September 1917
Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:

Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale)

Wieder ruſſiſche Stellungen an der Düng geräumt

wieder 23 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 7. September. Amtlich. Jm Sperr-

gebiet um England wurden durch unſere UBoote
neuerdings

23000 Br. -R.- Tonnen
gerſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befand ſich der

engliſche bewaffnete Dampfer „Roſario“ mit 3500 To.
Er nach Glasgow, ſowie drei größere Dampfer, die Kohlen

geladen hatten.

dem deutſchen

Niniſterpräſidenten bbliege.

ſeien offenſichtlich zum Scheitern verurteilt.
Niniſterpräſidentſchaft hat vor allem Kriegsminiſter Painleveé.

ſpitzt ſich mehr und mehr zu.
band der Arbeiter und Gewerkſchaften in Frankreich ver
öffentlichte

Proletariat, in dem erklärt wird, daß die Politik der Re

ſtrichen wurde.
Selbſt der „Figaro“ hebt dies hervor, indem er ſchreibt:
Die miniſterielle Frage ſei nunmehr von entſcheiden-

angerichteten Schäden beſtehen müſſe.

agitation Frankreichs,

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die polniſche Verfaſſung
Bevorſtehende Kundgebungen Kaiſer Wilhelms und

Kaiſer Karls
Verlin, 7. Sept. (Amtlich.) Die Beſprechungen zwiſchen

Reichskanzler und dem Grafen
Czernin bei deſſen jüngſter Anweſenheit in Berlin haben ſich
auch auf den weiteren Ausbau des polniſchen
Staatsweſens im Verfolg der Proklamation vom 5. No-
gember 1916 erſtreckt. Zwiſchen den beiden Staatsmännern iſt
ein volles Ein verſtändnis über alle in Betracht kom-
menden Punkte erzielt worden. Es ſteht deshalb zu erwarten,
daß ſchon in wenigen Tagen eine bedeutſame
Kundgebung der beiden verbündeten Monarchen
in der polniſchen Verfaſſungsfrage erfolgen

Berlin, 8. Sept.
haß die Kundgebungen der beiden Kaiſer über die
zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler und dem Grafen
Czernin erzielte Einigung wegen der polniſchen
Lerfafſſung etwa am 10. September erfolgen werde. Es
handelt ſich zunächſt um die Einſetzung einer proviſoriſchen
Kegierung. Sie werde aus einem dreigliedrigen
Kegentſchaftsrat beſtehen, dem die Ernennung des

Dieſer werde dann die
NRitglieder ſeines Kabinetts dem Regentſchaftsrat
rorſchlagen. Die Abgrenzung der bisherigen Generalgouverne-
ments beſonders in wirtſchaftlicher Hinſicht werde aufgehoben.
Nachdem das endgültige Kabinett gebildet ſei, werde
es Wahlen zu rinem Reichstage ausſchreiben.

Rücktrittsgeſuch des Miniſteriums Ribot
Paris, 7. Sept. (Havasmeldung.) Ribot hat Poincarédas Rücktrittsgeſuch des Miniſteriums überreicht.
Genf, 8. Sept. „Expreß de Lyon“ erfährt aus Paris, die

Lemühungen Ribots, ein neues Kabinett zu bilden,
Ausſichten auf die

7

Die politiſche Lage in Frankreich
Der mächtige Ver-

Genf, 7. Sept.

geſtern einen Aufruf an das franzöſiſche

gierung Ribot unter dem Deckmantel einer reaktionären
unſauberen Agitation ins Fahrwaſſer der Rechtsreaktionäre
geraten ſei. Eine ſolche Politik, die der Ruin der Demo-
kratie ſei und ſich vollkommen gegen die Arbeiter richte,
ſei zu verdammen und die Arbeiterſchaft müſſe ſich ent
ſchloſſen gegen dieſe Politik ſtemmen. Der Aufruf hat ſo
großes Aufſehen verurſacht, daß er in einigen Zeitungen,
die ihn ſpäter veröffentlichen wollten, von der Zenſur ge

Die Lage iſt für Ribot ſehr ernſt.

er Bedeutung, da von ihr alles weitere abhänge.

Ribot verlangt ElſaßLothringen
Genf, 7. Sept. (Expreß-Korreſpondenz.) Wie aus

Paris gemeldet wird, hat der franzöſiſche Miniſterpräſident
Kibot geſtern anläßlich des dritten Jahrestages
der Marneſchlacht eine große Rede gehalten, in der
er erklärte, daß Frankreich unter allen Umſtänden auf
de Herausgabe Elſaß-Lothringens beſtehen

müſſe. Er umſchrieb ſodann die weiteren Kriegsforderun-
gen Frankreichs dahin, daß man von Deutſchland keine
Kkriegsentſchädigung verlangen würde, aber auf
einer Entſchädigung für die von den deutſchen Truppen

Nachdem er dem
deutſchen Volke mit dem wirtſchaftlichen Boykott nach dem
riege gedroht, wenn es ſeine Verfaſſung nicht auf demo-
kratiſcher Grundlage aufbaue, warnte er vor jeder Friedens

die er als verfrüht bezeichnete.
ot erklärte, daß nur die geſetzmäßige Regierung ein

Urteil über den Zeitpunkt von Friedensverhandlungen ab
geben könne:; die Regierung werde daher alle Einflüſſe, die

ine vorzeitige Beendigung des Krieges
p haben, auf das entſchiedenſte beinzſen.

Wie die „V. hört, ſei anzunehmen,

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 8. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Starker Nebel ſchränkte die Kampftätigkeit im Nord-

teil der flandriſchen Front ein. Vom Houthoulſter
Wald bis zum Kanal Comines-Ypern ſteigerte
ſich das Feuer zeitweilig zu großer Heftigkeit. Mehrfach
ſtießen die Engländer zu Erkundungen vor; ſie ſind
überall abgewieſen worden.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Die Artillerieſchlacht vor Verdun ging

geſtern weiter. Auf dem Oſtufer der Maas verſtärkte ſich
die Artilleriewirkung mehrmals zum Trommelfeuer.

Kurz vor Dunkelheit brach ein feanzöſiſcher Angriff
zwiſchen Samogneux und der Straße Beau-
mont-Vacherauville (316 Kilometer) vor. Dank
der zähen Ausdauer und Stoßkraft unſerer Jnfanterie und
dem Abwehrfeuer der Artillerie blieb dem Feinde ein Er
folg verſagt. Seine Sturmwellen, denen dichtauf ſtarke
Reſerven folgten, wurden abgewieſen; wo ſie eindrangen,
warfen ſich unſere Kampftruppen ihnen entgegen und
drängten ſie zurück. Einige franzöſiſche Kom
pagnien ſind aufgerieben wordenz; auch ſonſt
ſind die feindlichen Verluſte ſchwer.

Während der Nacht blieb das Feuer unvermindert
ſtark und ſchwoll heute früh von Beaumont bis Be
zunvaux wieder zu heftigſtem Trommel-
feuer an. Seit 6 Uhr vormittags ſind dort neue Jn-
fanteriekämpfe im Gange.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front Prinz Leopold
Zwiſchen Oſtſee und Dünag hatte unſere Kavallerie

weſtlich von Wenden, bei Bending, Nitau und
Neu-Heidenhof Gefechtsfühlung mit dem Feind, der
in dieſem Raum eifrig ſchanzt. Vorgeſchobene ruſſiſche Ab
zen wurden an mehreren Stellen durch Kampf zurück-
gedrückt.

An der Düna hat der Gegner ſeine Stellungen bis
weſtlich von Kokenhuſen geräumt.

Die Zahl der auf dem Schlachtfeld von Riga
erbeuteten Geſchütze iſt auf 316 geſtiegen.

Front Erzherzog Joſeph
Zwiſchen Pruth und Moldava, ſowie an der

Gymes- und Ojtoz- Straße lebhafte Gefechtstätig-
keit.

Mazedoniſche Front
Weſtlich des Prespa-Sees wieſen osmaniſche

r in kürzlich gewonnenen Stellungen ruſſiſche Vor
töße ab.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Zur Kabinettskriſe in Frankreich
Paris, 8. September. (Agence Havas.) Die Kammer-

gruppe der Vereinigten Sozialiſten verwarf eine Entſchließung
gegen die Teilnahme der Sozialiſten an der Kabinetts
bildung und nahm eine Entſchließung Renaudel für eine
Teilnahme an der „Regierung der nationalen Verteidigung“ im
Sinne einer kräftigen Fortführung des Krieges und einer, den
Intereſſen der Arbeiterklaſſen angepaßten Politik an.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 6. Sept. Amtlicher Tagesbericht.
Kaukaſusfront: Verſchiedene ruſſiſche Aufklärungs-

vorſtöße wurden durch unſer Feuer abgewieſen. Unſere Waſſer
flugzeuge griffen in der Nacht zum 4. September den feindlichen
Flugplatz auf Jmbros mit Bomben an. Trotz lebhafter Be
ſchießung kehrten alle Flugzeuge unverſehrt zurück.

Singifront: Am 4. September abends feindliches
Artilleriefeuer gegen unſeren rechten Flügel und die Mitte
unſerer Front. Jn der Nacht zum 5. September ſtörten unſere
Patrouillen der Gazagruppe feindliche Schanzurbeiten. Die Um
gebung von Bir-es-Sabag iſt in weitem NAmkreis von feindlicher
Kavallerie frei.

Chiles Neutralität
Amſterdam, 8. Sept. „Times“ melden aus Valparaiſo,

daß ein engliſches Dampfſchiff ſeine Ladung in Valparaiſo löſchen
ußte, weil es bewaffnet war.

Der Reichskanzler
über wichtige Tagesfragen

Unterredung mit drei Vertretern der Preſſe
Stuttgart, 7. Sept. Der Reichskanzler empfing

heute nachmittag drei Vertreter der Preſſe. Jn der Unter
redung, die er mit dem Chefredakteur Dr. A. Elben vom
„Schwäbiſchen Merkur“ hatte, wurde von der Förde-
rung der nationalen Beſtrebungen geſprochen,
und im Zuſammenhange damit vom Partikularis-
mus, im allgemeinen, ſeiner Entſtehung und ſeinem Ver-
ſchwinden. Der Reichskanzler hob hervor, wie berechtigt
bis zu einem gewiſſen Grade ein Partikularismus ſein
könne, wenn die Jntereſſen des Reichsganzen nicht Not
darunter litten. Das Deutſche Reich habe wahrlich ſeit
ſeinem Beſtehen für die einzelnen Bundesſtaaten keinerlei
Anlaß zu den Beſorgniſſen irgend welcher Art geboten,
daß ſie in ihrem Recht verkürzt würden. Die Beſtrebungen
zur Vereinheitlichung, die über die Reichsverfaſſung hin-
ausgingen, ſeien nicht zutage getreten. Jm Anſchluß
daran kam das Geſpräch auf die Entwicklung des
deutſchen Eiſenbahnweſens und auf die bis
heute ungelöſte Frage der Vereinheitlichung der
deutſchen Eiſenbahnen nach Artikel 42 der Reichs-
verfaſſung. Der Reichskanzler betonte zugleich, daß dieſe
Frage heute immerhin in den Hintergrund c iſt.

nun
gelenkt ſei, heute inmitten der ſchrecklichen Kriegszeit und
ebenſo auch in der nächſten Zukunft, wenn einmal der
Friede geſchloſſen ſei, wohl kaum die Möglichkeit, an die
Weiterbehandlung der Frage der Reichseiſenbahnen heran-
zutreten. Die preußiſche Regierung und ebenſo der preu-
ßiſche Landtag hätten zurzeit keine Neigung, der
genannten Frage näher zu treten. Es beſtänden ins-
beſondere Bedenken wegen der vielerlei Verwaltungs-
ſchwierigkeiten, die bei einem Einheitsſyſtem zutage treten
müßten, ebenſo aber auch Bedenken finanzieller Art.
Zunächſt habe das Deutſche Reich in ſeinem Jnneren ge-
waltige Aufgaben anderer Art zu löſen. Es handele ſich
um wirtſchaftliche Aufgaben von tief einſchnei-
dender Bedeutung, wie ſie heute vielfach wohl noch gar nicht
geahnt würden, insbeſondere um die Frage der Gewäh-
rung neuer Mittel für den finanziellen
Beſtand des Reiches, um die Fragen der Roh-
ſtoffgewinnung und -Verwertung zum Beſten
des Reiches. Die Durchführung dieſer Aufgaben, die für
den Beſtand des Reiches unerläßlich ſeien, werde, obgleich
ſie teilweiſe in das Leben der einzelnen Bundesſtaaten ein
greifen, doch verhältnismäßig leicht vor ſich gehen. Ohne
weiteres werde bei allen Bundesgliedern das Bewußtſein
ſich einſtellen, daß wir, wenn es gelte, das deutſche Vater
land auf ſtarker Grundlage zu erhalten, zuſammenhalten
und Opfer bringen müßten.

Jn der ſich daran anſchließenden Unterredung mit dem
Chefredakteur Ernſt Keil vom „Stuttgarter Neuen Tag-
blatt“ wurden verſchiedene Tagesfragen erwähnt. Keil
fragte den Reichskanzler, ob und in welcher Form und wann
die preußiſche Wahlrechts vorlage eingebracht
werden würde. Der Reichskanzler erklärte, zu Beginn
der nächſten Tagung des preußiſchen Land-
tag s. Ueber den Jnhalt der Vorlage äußerte er ſich nicht.
Er ſagte nur, ſie werde be herrſcht ſein von demGeiſte des Reichstagswahlrecht s. Elſaß-
Loth ringen ſei augenblicklich der Gegenſtand lebhafter
Arbeit. Dabei ſei es noch nicht entſchieden, ob eine
Teilung des Landes oder eine Umbildung zu
einem ſelbſtändigen Bundesſtaat das Ergeb-
nis ſein werde. Eine Abſchaffung der Zwangs-
ſyndizierung der Jnduſtrien ſei nicht beab-
J tigt, ſie werde auch nach dem Kriege weiter beſtehen
müſſen.

Schließlich empfing der Reichskanzler noch den Chef-
redakteur der „Württembergiſchen Zeitung“, A. Kemper.
Jn der Unterhaltung wurden beſonders Preßfragen
berührt, wobei der Reichskanzler wiederholt betonte, daß es
ihm fern liege, die Preſſe zu beeinfluſſen oder in der Kritik
zu behindern. Es ſei ihm vielmehr darum zu tun, ein
feſtes Zuſammenwirken herbeizuführen und der Preſſe die
Grundlage für eine ſachgemäße Behandlung von Vorgängen
und Fragen zu verſchaffen. So zum Beiſpiel könne die
Preſſe in den wirtſchaftlichen Fragen weitgehend
ins Vertrauen gezogen werden. Man mache ſich vielfach
noch nicht klar, daß in dieſem Sinne ein Staatsmann durch
den Zwang der Verhältniſſe jetzt zu Schritten gedrängt
werde, die er ſonſt nicht tun würde und an die er ſonſt nicht
gedacht hätte. „Jch bin an und für ſich“, ſagte der Kanzler,
„kein Freund Monopolen, weil ſie teuer arbeiten und
die Qualität Waren Aber man wird

u n J g zdes deutſchen Eiſenbahnweſens in andere geordnete Bahnen



genötigt ſein, ſich darüber hinwegzuſetzen. Nur muß manſich fragen, ob ſie ohne zu große Schwierigkeiten durch

geführt werden können und ob ſie ergiebig ſind. Wenn
durch Aluminium die Frage iſt noch nicht durchgearbeitet,
und ich erwähne ſie nur als Beiſpiel Kupfer erſetzt wird,
und vielleicht Millionen erſpart werden können, die ſonſt
ins Ausland gehen, ſo wird man zugreifen können.“ Auch
in den Steuerfragen werden künftig unter dem
Zwang der Umſtände andere Wege beſchritten werden
müſſen. Jndes bedürfen die Steuerquellen der Einzel-
hen ben d n wird das Verhältnis

e eiche und den Bundesſtaaten ältier j ſorgfältig ge
60. Geburtstag des Reichskanzlers

Berlin, 8. Sept. Reichskanzler Dr. Michaelisvollendet heute ſein 60. Lebensjahr, von r
reichen Jahren, die er hinter ſich hat, eines der arbeits
reichſten. Es hat ihm, wie die „V. Z.“ ſchreibt, die Er-
höhung an die führende Stelle des Reiches gebracht, aber
auch eine Laſt der Verantwortung, wie ſie ſelten ein Mann
zu tragen hatte. Daß Dr. Michaelis ſeine Neuaufgabe mit
demſelben ſittlichen Ernſt und der gleichen Gewiſſenhaftig-
keit angetreten hat, wie ſeine früheren, das wird ihm nie-
mand abſprechen. Anderſeits wird er ſelbſt heute nicht er
warten, daß ihm bereits nach den erſten, keineswegs immer
ganz ſicheren Schritten auf ſeiner neuen Bahn ſchon be
geiſtertes Lob geſpendet werde. Doch darf man an dem
heutigen Ehrentage des Kanzlers den Blick über weitere
Zeiträume ſeines Lebens ſchweifen laſſen. Man wird dann
beſſer der gewaltigen Fülle an Arbeit, Willensſtärke und
Klugheit gerecht werden, die Dr. Michaelis vor dem Kriege
und während des Krieges zu den verdienteſten Männern
ſeines Vaterlandes gemacht haben.

Die Zuſammenarbeit der Berliner und Wiener
Kriegsminiſterien

Berlin, 8. Sept. Zum Bevollmächtigten des preußi
ſchen Kriegsminiſteriums bei dem k. und k. Kriegs
miniſteriumin Wien iſt der frühere Feldzeugmeiſter
Generalleutnant Franke ernannt worden. Oberſtleut-
nant v. Kornatzki, der bisher an der Spitze der vom
preußiſchen Kriegsminiſterium in Wien eingerichteten
Dienſtſtelle ſtand, iſt dem General Franke als Chef des
Stabes beigegeben. Die Beſetzung dieſer Stelle mit einem
General zeigt, welcher Wert einer erfolgreichen Zuſammen
arbeit der Kriegsminiſterien in den verbündeten Ländern
beigemeſſen wird. Dem Bevollmächtigten des Kriegs-
miniſteriums unterſtehen ſämtliche in Oeſterreich- Ungarn
ſich aufhaltende deutſche Militärperſonen, ſoweit ſie nicht
derer oder Formationen des deutſchen Feldheeres an
gehören.

Seindesſtimmen
zu unſeren U-Booterfolgen

Die Taten unſerer UBoote kann ſelbſt die engliſ eſſeer m e r ren So h e r iſt r Weſt
ſe. ändigen, eigentlichen fenſive geworden, daer dem Feinde höchſte Beachtung und Beſorgnis abnötigt. en

engliſches Blatt, die „Daily Mail“, ſchreibt: „Die Tauch
boote ſind heute eine größere Gefahr als die
deutſche Armee. Weil es uns an Schiffsraum mangelt,
tritt ſchnell ein Mangel an Lebensbedürfniſſen, beſonders an
Brot, ein. Wenn die Schiffsverluſte in dem jetzigen durchſchnitt
lichen Maße andauern, wird es nicht lange währen, bis wir
in eine Lage kommen, von der wir uns nicht zu erholen ver
mögen. Und am 86. Juli 1917 erklärte die Zeitung „Weekly
Dispatch“: „Wir ſind mattgeſetzt Alle Nachteile ſind auf
unſerer Seite, das U-Boot, geſtützt auf die deutſche
Flotte, beherrſcht die Lage zur See.“ Es iſt daher
kein Wunder, daß die Tätigkeit unſerer UBoote ſich beim Feinde
ſtörend bemerkbar macht; ſind doch ſeit Februar, dem Beginn
des uneingeſchränkten UBootKrieges, in ſieben Monaten ſechs
Millionen Raumtonnen von unſeren UBooten verſenkt worden.
Wir können mit dieſen Leiſtungen fehr zufrieden ſein. Von

zu Woche wächſt ihr Einfluß auf das Wirtſchaftsleben
unſerer Feinde. Sie hemmen den feindlichen Handel, ſie
hindern eine regelrechte Munitionszufuhr, und ihrem
Einfluß iſt es zu verdanken, wenn die Tonnage unſerer
Gegner immer knapper wird.

Ein neuer Beweis für den Einfluß des UBoot Krieges iſt
kürzlich der Oeffentlichkeit bekawnt geworden. Jn Paris hat
nämlich die Genevalverſammlung der „Compagnie univerſelle
du Canal maritime de Suez“ getagt. Aus den Berichten ergab
ſich, daß ſich die Lage der Geſellſchaft, die bereits im Vorjahr
ſchlecht abſchloß, im Jahre 1916 noch weiter verſchlechtert hat.
Der Verkehr im Kanal iſt von 15 266 155 Tonnen im Jahre 1915
auf 12 285 347 Tonnen im Jahre 1916 geſunken. Die Kanal
ſchiffahrt wies nur noch 3110 Fahrten gegen 3708 Fahrten im
Jahre 1915 auf. Seit dem letzten Friedensjahre 1913 ergibt ſich
eine Abnahme der Kanalfahrten um 1975 und ein Rückgang
der Tonnage um 7 708 537 Tonnen, gleich 58,48 Prozent. Der
Krieg hat alſo den Betrieb des Suezkanals ſehr
ſtark geſchädigt. Die Geſellſchaft konnte ſich nur dadurch
über Waſſer halten, daß ſie viermal die Tarife ſteigerte. Trotz-
dem hatte ſie im Vergleich zu den Einnahmen noch immer einen
Fehlbetrag. Als Urſache ihres ſchlechten Geſchäftsganges be-
zeichnet die Kanalgeſellſchaft die Unſicherheit der Hanalſchiffahrt,
die von einem Tag zum andern wachſe. Ohne die AUnter-
ſeeboote zu nennen, ſchildert die Geſellſchaft
deren verheerende Wirkung. Sie muß zugeben, daß
ſchon heute zwei Drittel der Kanalgebühren von den Regierungen
der Entente-Länder bezahlt werden. Solche Zuſtände ſind
unhaltbar. Bedürfte es noch eines Beweiſes für die erfolgreiche
Tätigkeit unſerer U-Boote, ſo gibt ihn hier die feindliche Hanal-
geſellſchaft mit dem Geſtändnis, daß der Verkehr ſich dem Kanal
entfremde, indem ein großer Teil der Laſtſchiffe und Poſt
dampfer aus Auſtralierr den Weg über das Kap der
Guten Hoffnung einſchlage. Der Grund für dieſes den
Verkehr verzögernde Verfahren liegt in dem Auftreten unſerer
UBoote. Die großen Dampfer ziehen es vor, lieber einen Um
weg zu machen, als ſich und ihre Fracht den deutſchen UBooten
auszuſetzen. Man kann es begreifen, daß die Kanalgeſellſchaft
ſich nach der Wiederherſtellung des Friedens ſehnt. Hoffentlich
ſendet ſie ihre Friedensſeufzer an ihre der Entente naheſtehenden
Schutzmächte, in deren Händen heute die Entſcheidung darüber
ruht, ob der von den Mittelmächten angebotene ehren-
volle Frieden zuſtande kommen oder das blutige Schlachten
fortdauern und die Menſchheit wirtſchaftlich zugrunde richten ſoll.
Auf jeden Fall ſehen wir aus den Zuſtänden am Suez Kanal,
daß dort wie überall unſere ſchneidige UBootWaffe erfolgreich
am Werke iſt und daß ſie auch dort die Lage beherrſcht.

Kämpfe in Abeſſinien
Adis Abeba, 6. September. Reutermeldung. Nach

einer heftigen Schlacht bei Deſſie wurde die Armee des
Lidj Jaffu geworfen. Seine beſten Generäle wurden
getötet. Man glaubt, daß er auf der Flucht erſchoſſen
murde. es liegt dafür aber noch keine Beſtätigung vor.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht

Wien, 7. Sept. Aus vem Kriegspreſſequartier
wird gemeldet: Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz. Der
Kampf um den Beſitz des Monte San Gabriele dauert
in unverminderter Heftigkeit an. Schweres Artillerie und
Minenwerferfeuer liegt ununterbrochen auf dieſem Kampfraume,
wobei der Feind auch vielfach Gasgranaten verwendete. Zehnmal
ſtürmte er geſtern den Nordteil der GabrieleStellung und ein
mal verſuchte er es auch gegen den Weſtteil. Jmmer wurde der
Italiener unter den größten Verluſten zurückgeſchlagen. Doch
unentwegt führt Cadorna gegen alle drei Fronten des Gabriele
immer neue Maſſen zum Sturm heran, die ſchon in unſerem
Vernichtungsfeuer ſichtlich die ſchwerſten Verluſte erleiden. Trotz
dieſer feindlichen Anſtrengungen haben wir alle vorgeſtern ge
wonnenen Stellungen reſtlos behauptet. Auch gegen St Ka
tharing wurde ein ſtarker feindlicher Angriff abgeſchlagen.
Jm Tarnowitzer Walde waren zeitweiſe Handgranaten
kämpfe. Sonſt war an der Görzer Front nur Artillerie
feuer, das ſich namentlich gegen die rückwärtigen Räume richtete.
Auch am Nordteil der Karſthochfläche war nur geringe Ge-
h Die Stellungen am Hermada-Abſchnitt,

ie der Feind geſtern verloren hatte, lagen ebenfalls andauernd
in ſchwerem Feuer. Mehreren Angriffsverſuchen bei Flon
dar und San Giovanni, die alle meiſt ſchon in unſerem
Feuer zuſammenbrachen, folgte in den Abendſtunden ein heftiger
Anſturm auf die ganze Front von Selo bis zum Meere.
Nach heftigſten Nahkämpfen waren bis 9,30 nachmittags alle
feindlichen Sturmkolonnen abgeſchlagen. Dort,
wo der Gegner vorübergehend einzudringen vermochte, warfen
ihn unſere tapferen Verteidiger in ſchneidigem Gegenſtoß zurück.
Hierbei nahmen ſie 5 Offiziere und 500 Mann ge-
fangen. Jn den letzten Kämpfen dort fielen uns auch
4 NRegimentskommandeure, außerdem der General
ſtabsoffizier der Vrigade Caſtanzarop, ein Verwandter des
Generals Cadorna in die Hände. Dieſe eingerechnet machten
wir ſeit Beginn der Schlacht 18 500 Feinde, dvar-
unter 500 Offiziere, zu Gefangenen. Trieſt wurde
mittags und heute 8 Uhr früh von Fliegern beworfen.

Rußland und die Ereigniſſe bei Riga
Kovenhagen, 5. Sept. Ein Petersburger Telegramm

beſagt: Der Regierungskommiſſar beim Landheer, Woirinsky,
berichtet, daß die ruſſiſchen Truppen trotz ſchwerer Verluſte guten
Mutes und nur darum zurückgegangen ſeien, weil ihre Artillerie
vollſtändig zum Schweigen gebracht worden war. Maßregeln
ſeien getroffen, den Durchbruch zu lwkaliſieren und Stellungen
auf einer neuen ſicheren Linig einzunehmen, die ſich wahrſchein
lich von Friedrichſtadt nach einem Punkte am Rigaiſchen Meer-
buſen zwiſchen Riga und Wenden erſtrecken würde. Die Er
eigniſſe bei Riga hätten das ruſſiſche Ober-
kommando nicht überraſcht, daher ſeien vorher alle Vor-
bereitungen für die Räumung des Rigaer Gebietes getroffen
worden.

Von Paris aus wird eine von der „Berlingske Tidende“
wiedergegebene Meldung verbreitet, daß Riga nur noch ein
Trümmerhaufen ſei. Vor der Räumung der Stadt habe
darnach der Befehlshaber der 12. ruſſiſchen Armee, General
Parsky, die wichtigſten Teile der Stadt in Brand ſtecken und
die Hafenanlagegcdurch Dynamit unbrauchbar machen
laſſen.

General Kornilows Urteil über die ruſſiſchen
Mordbrenner

Befehl des Generals Kornilow.
Jm Beſitze einer Meldung des Befehlshabers der

11. Armee, daß Soldaten der ihm anvertrauten Armee bei
der Räumung von Tarnopol es gewagt haben,
Eigentum zu rauben, Weiber und Kinder zu vergewaltigen,
friedliche Einwohner totzuſchlagen, habe ich den Befehl ge
geben, ſolche Taugenichtſe ohne Gericht er-
ſchießen zu laſſen. Jn Ausführung dieſes meines
Befehls ſind, durch ausdrücklich dazu beſtimmte Komman
dos, 14 ſolche Schufte auf dem Tatort ihres Ver-
brechens erſchoſſen worden. Jch gebe das den Armeen der
mir unterſtellten Fronten bekannt und füge hinzu, daß ich
den Befehl gegeben habe, alle die ohne Gericht zu erſchießen,
die rauben, vergewaltigen und töten werden, ſowohl die
friedliche Bevölkerung als auch ihre Kameraden, und über
haupt alle, die es wagen werden, die Gefechtsbefehle nicht
auszuführen, in dem Augenblicke, wo ſich die Exiſtenzfrage
des Vaterlandes, der Freiheit und Revolution entſcheidet.
Jch werde vor nichts zurückſchrecken im Namen der Er-
rettung des Heimatlandes vor dem Untergange, deſſen Ur
ſache das nichtswürdige Verhalten der Verräter und Feig-
linge iſt. Dieſer Befehl iſt in allen Kompagnien uſw. zu

verleſen. General Kornilow.
Henderſon zur Stockholmer Konferenz

Rotterdam, 7. September. „Daily News“ ſchreibt an
läßlich der Rede Henderſon s in Blackpool, in der
er das Wiederaufleben der Stockholmer Konferenzidee an
kündigte, Henderſon habe ſich damit endgültig an die
Spitze der militanten Arbeiter in England
geſtellt. Seine Rede werde in ganz Europa und Amerika
Widerklang finden.

„Daily Telegraph“ erklärt, die herzliche Aufnahme, die
Henderſon bei den auf dem Kongreß anweſenden Friedens
freunden gefunden habe, beweiſe, daß die Friedensfreunde
ihn als Bundesgenoſſen betrachten, und aus ſeiner Rede
gehe hervor, daß er in der Tat dieſe Richtung eingeſchlagen
habe.

Der Gewerkſchaftskongreß nahm mit 2 339 000 gegen
278 000 Stimmen eine Entſchließung zugunſten
des Freihandels nach dem Kriege an.

Amſterdam, 7. September. Wie das „Algemeen Han
delsblad“ aus London berichtet, ſagte Henderſ on auf
dem Gewerkſchaftskongreß noch, daß. diejenigen, die glaub-
ten, Stockholm ſei tot, vielleicht in einigen Stunden
erfahren würden, die parlamentariſche Kommiſſion und
die Leitung der Arbeiterpartei einen ernſten Schritt
getan hätten, um es wieder zu b e leben. Dieſe Er-
klärung Henderſons beſtätigt die Auffaſſung, daß neue Ent
wicklungen zu erwarten ſind. Es wurde eine Verſammlung
der Leitung des allgemeinen Gewerkſchaftsbundes einbe
rufen.

Eine Vorlage wegen Aenderung des Handelskammergeſetzes

darf, wie wir hören, gleichzeitig mit der Vorlage wegen
Neuordnung der Erſten Kammer des preußiſchen Landtages
erwartet werden. Nach den in der kaiſerlichen Botſchaft für
die Erneuerung der Erſten Kammer feſtgelegten Geſichts
punkten erſcheint die Annahme berechtigt, daß mit der er-
wähnten Vorlage das Ziel verfolgt wird, durch eine ander
weitige Organiſation der Handelskammern die Voraus-
ſetzungen für eine der Bedeutung von Jnduſtrie und
Handel angemeſſene Vertretung in derErſten vreußiſchen Kammer zu ſchaffen.

Kerenski und Kornilow
Zwei Perfſönlichkeiten, Kerenski und Kornilow

in dem Gewühl der ruſſiſchen Revolution eine
ragende Stellung gewonnen, daß die Frage nahe je her.
Rußland von ihnen oder von einem von beiden Rettu t ch
ſeiner Not erhoffen kann.

Kerenski, von Beruf Advokat, war bei Ausbru
Revolution Mitglied der Duma und einer der
der ſozialdemokratiſchen Partei, ein zweifellos 5
Kopf, ehrlich von Charakter, mutig bis zur Kühnhe

von ſtark ausgeprägter Jndividualität, wirkt er unwi
ſtehlich auf die Menge. Körperlich iſt er zwar n ider.
ſchwach und leidend, wie ihm oft nachgeſagt wird d ſo
iſt nervös, faſt hyſteriſch. Daher fehlt es ihm an Stern er
und Folgerichtigkeit, ihn lenkt ſein Temperament igkeit
reife Ueberlegung, ſein Handeln iſt ſprunghaft und
inneren Widerſprüchen nicht frei. Aus dieſen Ei
erklärt ſich einerſeits der ungewöhnlich ſchnelle Auf
Kerenskis zu Anſehen und höchſter Macht in dem tieg
dem Rußland durch die Revolution verfallen iſt, aber

en en neann iſt, deſſen das Reich zur WiederherſtellunZuſtände bedarf. a geordneter

de
egabter

hinreißender, wenn auch etwas theatraliſcher Volte
er

von

Jn den erſten Tagen der Revolution widm 9beſonders der Begründung und Leitung des Arbeiter ſich
Soldatenrates“, der ſich ſchnell über das ganze Reich n
breitete, ſich an die Spitze der revolutionären Bewe r
ſetzte, aus eigener Machtvollkommenheit das Recht n
proviſoriſche Regierung zu überwachen für ſich in Anſpre,
nahm und letztere tatſächlich längere Zeit völlig beherrige
Den dort gewonnenen Einfluß weiter pflegend und ihn t
benutzend, trat Kerenski frühzeitig als Juſtizminiſter in e
proviſoriſche Regierung ein, wechſelte aber ſchon wen
Wochen ſpäter dieſe Stellung mit der des Kriegsminiſte
Seit einiger Zeit hat er ſich, unter Beibehaltung des Kriege
miniſteriums, zum Miniſterpräſidenten mit nahezu di
toriſcher Macht emporgeſchwungen. Wenn wir aber d
Tätigkeit nachgehen, die er in dieſen Stellungen in v
kurzen Zeitraum eines halben Jahres ausgeübt hat 7
ſtoßen wir auf zahlreiche Widerſprüche und Sprünge, g.
uns in dem zuvor ausgeſprochenen Zweifel an ſeiner Ge
eignetheit, das ruſſiſche Staatsſchiff im Sturm zu lenken
nur beſtärken können. Von Vorkommniſſen dieſer Art ien

hier folgende angeführt. e
Seine erſte Tat als Juſtizminiſter war die Abſchaffung

der Todesſtrafe. Sie iſt, wenn auch nicht von ihm ſelbſt
ſo doch unter ſeiner Mitverantwortlichkeit für die bewa
nete Macht bereits wieder eingeführt. Sogleich nach An
tritt des Kriegsminiſteriums erließ er Vorſchriften über
die Rechte der Soldaten“, die großenteils in unlösbarem
Widerſpruch mit den Anforderungen militäriſcher Disziplin
ſtanden, wie die Gewährung unbeſchränkten Vereins und
Verſammlungsrechts, des Rechtes freier Meinungsäuße
rung ſowie des Ziviltragens außer Dienſt, die Aufhebung
der Disziplinarſtrafgewalt der Vorgeſetzten ſowie der
Pflicht, dieſe militäriſch zu grüßen, die Uebertragung von
Rechten, der inneren Selbſtverwaltung, der Beſtrafung und
der Kontrolle an gewählte Organiſationen, Komitees uſw.
bei den Truppen. Er hat aber bereits zulaſſen müſſen, daß
dieſe Rechte überall da, wo die Macht dafür ausreichte, durch
rigoroſe Zwangsmaßnahmen wieder beſeitigt worden ſind.
Endlich bildet einen Hauptpunkt in dem unter Kerenskiz
Leitung aufgeſtellten Programm des Arbeiter- und Sol
datenrats die Forderung ſchleunigſten Friedensſchluſſes
ohne Annexionen und Entſchädigungen.

lows geweſen und iſt ſo vollſtändig in das Fahrwaſſer der
Entente und ihrer Eroberungsabſichten eingelenkt, daß er
jetzt ausdrücklich auch alle Verpflichtungen, die die frühere
Regierung mit den Ententemächten eingegangen iſt, als für
Rußland weiterhin anerkannt hat.

Ein Mann von ſolcher Wandelbarkeit im Urteilen und
Handeln iſt weder ein Peter der Große noch ein Napoleon,
ganz abgeſehen davon, daß Kerenski dafür eine Haupt
eigenſchaft, nämlich der Nimbus des Feldherrntalente,
fehlt. Statt deſſen hat er ſich, durch die Proklamierung
ſeiner Soldatenrechte und durch den Rückſchlag der von ihm
veranlaßten Offenſive, als jedes militäriſchen Jnſtinktes
bar erwieſen.
traliſche Anſprachen an die Truppen zu erſetzen, ſind denn
auch gänzlich fehlgeſchlagen.

Und nun iſt ihm ein gefährlicher Mitbewerber um die
Macht in Kornilow erſtanden. Dieſer General hat ſich ſeit
Beginn der Revolution entſchieden auf deren Seite geſtellt
und verdankt wohl hauptſächlich dieſem Umſtande, daß er
im Anfang des diesjährigen Sommers unter Uebergehung
zahlreicher älterer Generale zum Oberbefehlshaber der
8. Armee, die bei der Offenſive Bruſſilows deren linken
Flügel bildete, ernannt wurde. Jn dieſer Stellung hat er
ſich gut bewährt, beſonders durch die rückſichtsloſe Energie,
mit der er die Disziplin bei ſeinen Truppen herzuſtellen
bemüht war. Da ihm dies unter den obwaltenden Verhält
niſſen nur unvollkommen gelang, wandte er ſich mit dringen
den Mahnungen an die Regierung, die Schaffung geord
neter Zuſtände im Heere als ihre nächſte und dringendſte
Aufgabe zu behandeln. Und als er nach der Abſetzung
Bruſſilows zum Oberbefehlshaber der geſamten ruſſiſchen
Streitmacht ernannt wurde, machte er die Annahme dieſer
Stellung von der ſofortigen Aenderung der nach ſeiner
Ueberzeugung mit der militäriſchen Disziplin unverein-
baren Geſetze ſowie davon abhängig, daß von keiner Seite
eine Einmiſchung in ſeine militäriſche Befehlsführung er
folge. Nachdem ihm dieſe Forderungen bewilligt ſind, hat
er den Oberbefehl angetreten, auch ſchon die Regierung an
ſchleunige Erfüllung ihrer Verſprechungen gemahnt.

So ſteht jetzt in Rußland ein General mit faſt unbe
ſchränkter Macht neben einem politiſchen Diktator. Sie
lange wird dieſes Verhältnis ungetrübt bleiben? Sollte
Kornilow die Löſung der Aufgabe, die er übernommen hat
gelingen, ſo wird neben ihm für Kerenski ſchwerlich no
Platz ſein. Aber ſeine Aufgabe iſt ſchwer, die Niederlage
von Riga wird ſie nicht erleichtern.
Ende des 18. Jahrhunderts, ſo wird Rußland vorausſichtl
noch eine längere Zeit ſich ſteigernder Prüfungen du
zumachen haben, ehe die Zeit für einen Retter kommt. Un
wenn Kornilow ſcheitert, ſo werden in den Abgrund
ſich dann zunächſt öffnet, beide, er und Kerenski mit ihm

v. Blume, General d. Jnf. z. 2ſtürzen.
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provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Bitterfeld 7. Sept. (Auszeichnung.) Den Mon

Herold und Bahlmann von der Luftverkehrs-Geſell-
das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen worden.

Genthin, 7. Sept. (Die Rettungsmedaille am
f von hier gebürtigen internierten Kriegsde) wurde dem t gebi en Kriegsine eenen Walter wirkt in Luzern (Schweigz) ver

h h geipzig, 7. Sept. (Der Schluß der Heimatdank
ſtellung für Kriegsbeſchädigten- Fürſorge

I. 1917.) Am Montag, den 3. September, wurde diel Andlh en Ausſtellung geſchloſſen. Um 8 Uhr abends traten die

W ußmitglieder, an ihrer Spitze Kreishauptmann von Burgs
I. in en lehten Rundgang an, um ſich dann zu einer Schluß-

v z zu vereinigen. Ueber 40 000 Eintrittskarten ſind vergus
den. Schon hieraus ergibt ſich, daß die Ausſtell.ing ihrMax e Allgemeinheit für die KHriegsbeſchädigtenfürſorge zu

ediemninn eren, erreicht hat. Zablreiche Anregungen ſind von der
ine v Sellung ausgegangen, und es erfordert einige Zeit, um

ann Material, das dort geboten wurde nutzbeingend zu ver
Möge die Saat für unſere Kriegsbeſchädigten reicher. e vringent D

C —2in et z Landes und Skadfvarlamenken
nplan 20 Verbandskagungen Wahlen

J Nerſeburg, 7. Sept. (Vichtige Magiſtratse h zlüſſe.) Die Altertumsforſcherin Frau Major Baul ſ unSeh d in Naumburg nimmt ſeit Jahren auf dem
en Die ſe ren hieſigen Kloſtergrundſtück Grabungen vor und hat ſchon

e reich wertvolle Funde zutage gefördert, die ſie zum Teil dem
ſgen Heimatkunde-Muſeum überwies. Jhrem An
euf Verlängerung des Ausgrabungsvertrages bis Oktober

V5 t wurde ſeitens des Magiſtrats mit Freuden ſtattgegeben.
n Aufſtellung der Liſte ſtimmfähiger Bürger ſoll

avid) nd genommen werden. Zwecks Einteilung und
litervrerpachtung an kleine Leute ſind erneut ca. 10
prgen Terrain gepachtet worden. Ein ungenannt bleiben
ſender Bürger hat der Stadt eine Stiftung von 8000

Werk für die Lungenheilfürſorge zugewandt. Deriden. ggiſtrat beſtimmte das Kapital als Grundſtock für eine von
Stadt zu errichtende Liegehalle. Endlich beſchloß der

iſtrat: Aus der zur Verfügung der beiden ſtädtiſchen Körper-
ten ſtehenden Summe werden als Gabe zum 70. Geburts

es Generalfeldmarſchalls von Hindenburg, 2. Oktober
l 1000 Mark bewilligt. Nach dem dem Magiſtrat zuC MRULngenen Aufruf ſoll Hindenburg zum 70. Geburtstag eine

We überreicht werden, die für Soldatenheime, für
M Kriegsgefangenen und zur Linderung in ſolchen

len verwendet werden ſoll, an die die allgemeine Fürſorge
t herankommt oder ausreicht. Von öffentlichen Feiern uſw.
an dieſem Tage auf Wunſch Hindenburgs Abſtand genommen
eden, auch erſcheint es nicht zweckmäßig, durch Straßenſamm-
gen Geld aufzubringen.

Genthin, 7. Sept. (Jn der Stadtverordneten
zung) wurden die neugewählten Stadtverordneten Maurer-
ter Rißmann, Zigeleibeſitzer Güldenpfennig und
fmann Haagck in ihr Amt eingeführt. Jnfolge der außer

lichen Schwierigkeiten, die ſich in Wohnungsangelegen-
WWUen der Stadt ergeben kaben, beſchloß die Verſammlung die

habe ich ectung eines Einigungsamtes. Mit der vom Magiſtrat be
r Formen ſenen Bildung eines Kriegswirtſchaftsausſchuſſes für den
n zirk der Stadt Genthin erklärte ſich die Verſammlung ein

tanden, ebenſo mit der Einführung des bargeldloſen Zah-
iedrigen xrerkehrs im Wege der Giroüberweiſung bei der ſtädtiſchen
durch den wrkaſſe. Ferner wurde beſchloſſen, bis zur Höhe von 10 000
ei t rk 50-Pf.-Gutſcheine für die Stadt auszugeben. Die Koſten

x die Sparkaſſe. 7. Septbr. (Wahrl von Frauen in
5027

v.

n

Magdeburg,
dtiſche Hommiſſionen.) Der gemiſchte Ausſchuß
Prüfung der Frage über Wahl von Frauen in Deputationen
Kommiſſionen hat beſchloſſen, je eine Frau in den Ver-

tungsausſchuß für die ſtädtiſchen Hrankenanſtalten, den Ver
ltungsausſchuß für die öffentlichen Büchereien, den Verwal
geausſchuß für das Badeweſen, die Arbeitsnachweiskom
ſſon und den Teuerungausſchuß hinzuzuwählen, ferner je

j Frauen mit beratender Stimme in die Geſundheitskom
iſion und den Wohnungsausſchuß hinzuzuwählen. Wenn an-
igig, ſoll auch bei den Ausſchüſſen für die milden Stiftungen
eine Frau hinzuge zogen werden. Die Stadtverordneten
unten dieſen Beſchlüſſen zu.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
k. Altjeßnitz (Kr. Bitterfeld), 7. Sept. (Eine Kirchen

eſichtigung) findet am Sonntag durch Superintendent
hild aus Bitterfeld ſtatt.

Bernburg, 7. Sept. Anläßlich der Haupk-abe, rſammlung des anhaltiſchen Kirchengeſang-
der rein s die am 26. d. Mis. hier abgehalten wird, beabſichtig:

rovinz R birektor Marx das Oratorium „Judas Makkabäus“ von
i nvel in der Nartinskirche zur Aufführung zu bringen.

nierat

nahlin

hier-

Apolda, 7. Sept. (Die goldene Hochzeit) begeht
n 10. d. Mts. in erfreulicher geiſtiger und körperlicher Friſche
Auguſt Blankſche Ehepaar in Apolda.

b. Vitterfeld, 7. Sept. (Auf eine 25jährige Tätig-
it) im Betriebe der Firma H. Polko konnte der Brenner

d Nachtaufſeher Reinert aus Niemegk zurückblicken. Er
ürde durch ein Gedenkblatt und eine Denkmünze Deutſcher
reine für Ton, Zement- und Kalkinduſtrie und ſeitens der
rik durch ein Geldgeſchenk ausgezeichnet.
S Wehlitz, 7. Sept. (Ernennung.) Herr Ritterguts

ſzer von Goldammer iſt auf die Dauer von 6 Jahren
4 Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Wehlitz ernannt

en

u,

Altenburg, 6. Sept. Ernennung Der Herzog hat
n Rechtsanwalt Johannes Porzig in Eiſenberg zum
ar ernannt und ihm Eiſenberg als Wohnſitz angewieſen.

Deſſau, 7. September. (Berufung.) Der Ober-
xrmeiſter von Deſſau, Geheimrat Dr. Ebeling, iſt
Stelle des zum Leiter des Wirtſchaftsamtes ernannten Ober

ermeiſters von Straßburg, Dr. Schwander, inBeirat für die Reichsbekleidungsſtelle berufen worden.

Lebens und Genußmiffelfragen
X VNerſeburg, 7. Sept. (Der Kgl. Landrat macht
kannt,) daß von jetzt ab für den Umfang des Kreiſes
erſeburg gegen Reiſebrotmarken nur Gebäck,t kein Mehl verabfolgt werden darf. Ferner erhalten die
ſt und Schankwirtſchaften für die in ihrem Betrieb ein
meinen Reiſebrotmarken in den Bäckereien und Mehl-
Aungen des Kreiſes kein Brot und Mehl mehr. Sie müſſen
eingenommenen Reiſebrotmarken bei ihrer Ortsbehörde gegen
re Brotmarken eintauſchen.

Aus dem Kreiſe Jerichow II, 7. Sept. (Die Klein
e l für Gemüſe) ſind für dasu vom Kreisausſchuß wie folgt feſtgeſetzt: Rhabarber

Pf., grüne Bohnen 30, Wachs und Perlbohnen 45, Puff-
bohnen 12. Möhren 12, Mairüben 8, Karotten 25, Kohlrabt 50
Frühweißkohl 12, Zwiebeln 12, FrühWirſing- und Rotkohl 15,
Spinat 37, Tomaten 45, Kürbis 12, rote Rüben (Beete) 15,
Shwarzwurzeln 58, Steinpilze, Pfifferlinge, Champignons 120,
Sellerie 30, Walnüſſe mit grüner Schale 30, ohne Schale 73,
Senfgurken 20, Salatgurken das Stück 12, Einlegegurken 5
Krüppelgurken das Schock 150 Pf.

Krankheffen, Unglücks und Todesfälle
Schmetzdorf (Kr. Jerichow), 7. Sept. (Vom Schickſalſchwer betrof fe m) iſt die Ehefrau des Landwirts Karer

hier. Nachdem ihr die Eltern kürzlich durch den Tod entriſſen

3 n w. W Urlaub a v Mann undließ wurde ihr eingiges Kind v ſr n kä ſtarb ebenfalls n verkerwen
Burg, 7. Sept. (Tödlich verunglückt.) Der 53Jahre alte Bahnarbeiter Julius Wod e Purde am Mitt-

woch nachmittag gegen 5 Uhr beim Ueberſchreiten der Gleiſe von
einem Schnellzug erfaßt und auf der Stelle getötet.

Genthin, 7. Sept. (Unter die Mähmaſchine
r 7 auf er r der Gemeindevorſteher Schul z e
au üſen. r erli erart ſchwere Verletzungen,Tod alsbald eintrat. dungen doh er

Arnſtadt, 7. Sept. (An den Folgen einer Blut
vergiftung) verſtarb im hieſigen Krankenhaus der Arbeiter
Auguſt Reinhardt aus Stadtilm.

Bernburg, 7. Sept. (Freiwilliger Tod.) Jn der
Saale wurde die Leiche eines Mädchens gelandet, das auswärts
bedienſtet und ſeiner Herrſchaft fortgelaufen war. Als es wieder
zurückgeholt werden ſollte, ertränkte es ſich in der Saale.

Kaſſel, 7. Sept. (Beim Hantieren mit einem
gefundenen Geſthoß) wurde ein Sohn des Wilhelm
Soh in Frankershauſen ſo ſchwer im Geſicht verletzt, daß
ein Auge verloren ging. Ein jüngerer etwa anderthalbjähriger
Bruder wurde ebenfalls ſchwer verletzt.

Haſſel, 7. Sept. (Unglücks fall l.) Am Mittwoch nach
mittag ſcheuten in der Bremer Straße die Pferde eines Ge-
fährtes und überrannten den Gaſtwirt Friedrich Wohllebe
aus der Kaſtenalsgaſſe. Er erlitt ſchwere Rippenbrüche, denen
er im Kranbenhauſe erlegegen iſt.

Kiemand darf glauben,
daß es auf ſeine Mitwirkung nicht

ankvrarat Jeder muß ſein Gold zur Gold
ankaufs ſtelle bringen-

Weimar, 7. Sept. (Der Direktor der Nord
deutſchen Grundkreditbark) Juſtizrat Dr. Georg
Friedländer iſt hier geſtorben.

Diebſtähle und andere Skrafkaken

K. Schlopau, 7. Sept. (Feld- und Gartendieb
ſtähle.) Jn geradezu unheimlicher Weiſe mehren ſich hier die
Diebſtähle. Beſonders haben es die Langfinger auf Feld und
Gartenfrüchte abgeſehen Jn einigen Gärten ſind Aepfel und
Birnen geſtohlen, bei vielen Feldbeſitzern Kartoffeln in beträcht-
licher Menge. Hoffentlich gelingt es die Diebe auf friſcher Tat
abzufaſſen.
g. Günthersdorf b. Zöſchen, 7. Sepk. (Beſchlagnahm-
tes Obſt.) Wegen Verbots, Obſt aus dem Kreiſe auszuführen,
wurden in letzter Zeit mehrfach Geſchirre von den Sicherheits-
beamten auf ihre Ladung hin unterſucht; mehrere, deren Ziel
Leipzig war, wurden dabei mit Obſt beladen betroffen. Letzte-
res wurde beſchlagnahmt und die Zurückbeförderung nach Merſe-
burg angeordnet. Den Jnhabern der Geſchirre ſelbſt aber harrt
außerdem noch Beſtrafung.

Genthin, 7. Sept. (Dievbſtahl.) Von ber ſtädtiſchen
Fleiſchverkaufsſtelle wurde nachts dreiviertel eines geſchlachteten
Schweines geſtohlen. Der Magiſtrat hat eine Belohnung auf
die Namhaftmachung der Diebe ausgeſetzt.

Vereinsverſammlungen, Unkerhalkungen aller Ark
Schkeuditz, 7. Sept. (Bürgerverein.) Jm Bürger

verein, der ſeine Monatsverſammlung am Mittwoch abend im
hieſigen Ratskeller hielt, gedachte der ſtellvertretende Vorſitzende,
Herr Kürſchnermeiſter Naumann, der Erfolge unſerer Trup-
pen im Oſten und wünſchte ihnen weitere Siege. Sodann wid-
mete er Herrn Kaufmann Emil Zillmer, der durch Tod
aus dem Leben geſchieden und dem Verein 22 Jahre lang ein
treues und eifriges Mitglied war, warme Worte des Dankes, den
die Verſammelten durch Erheben von den Plätzen bekräftigten.
Am 4. September konnte Herr Privatmann Eduard Haaſe
auf eine 50jährige Mitgliedſchaft zurückblicken. Der Verein ehrte
den ſeltenen Jubilar durch eine geſchmackvoll ausgeführte ge-
rahmte Ehrenurkunde, die Herr Naumann unter Dankes-
worten an den Jubliar für all die Liebe und Treue, die er dem
Vereine geſchenkt, überreichte. Der Jubilar dankte bewegt für
die ihm gewordene hohe Ehrung. Unter Vereinsangelegenheiten
wurde den Mitgliedern ans Herz gelegt, ſich an der Zeichnung
zur 7. Kriegsanleihe recht eifrig zu betätigen. Jn der
Weihnachtszeit ſoll ein Weihnachtsmärchen, von Kindern dar-
geſtellt, aufgeführt werden. Der Vorſtand wird noch näheres
bekannt geben.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
g. Gröbers (Saalkreis), 7. Sept. (Von den Arbeits

abſchnitten der Zuckerfabriken Die Arbeitsab-
ſchnitte der Zuckerfabriken ſind nahe bevorſtehend, ſo daß mit dem
Roden der Rüben noch in dieſem Monat begonnen werden wird.
Da während der Kriegszeit das Eiſenbahnmaterial ſtark in An
ſpruch genommen wird, werden Loren zur Rübenbeförderung
nicht immer zu Gebote ſtehen, und das Heranſchaffen der Rüben
wird mehr den Geſchirren obliegen. Deshalb ſind ſeitens der
Fabrikverwaltungen mehrfach gegenſeitige Ausgleiche in die Wege
geleitet worden, nach denen die Rüben bauenden Landwirte,
welche den Fabriken am nächſten wohnen, nach dieſen ihre Rüben
liefern werden. obwohl ſie teilweiſe mit entfernt liegenden Ab
ſchlüſſe vereinbart hatten. Die Rübenernte verſpricht durch-
gängig befriedigende Reſultate; vor allem haben die Niederſchläge
im Auguſt das Wachstum des Wurzel- und Krautwuchſes geför-
dert, und die jetzt eingetretene warme Witterung iſt für den
Zuckergehalt äußerſt vorteilhaft.

Weißenfels, 7. Sebt. Lohnbewegung der Berg-
arbeiter bei den A. Riebeckſchen Montanwerken
und der Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-

jetzt mit den Lohnforderungen der Bergarbeiter einer Anzahl
Gruben der Riebeckſchen Montanwerke und der Werſchen-Weißen-
felſer Braunkohlen A.G. beſchäftigt und folgende Entſcheidung
getroffen: 1. Das Gedinge ſoll bei den in der Kohlengewinnung
beſchäftigten Arbeitern ſo feſtgeſetzt werden, daß damit als
niedrigſter Lohnſatz bei normaler Leiſtung 650 Mk. pro Schicht
verdient werden muß. Hierzu hat ein zehnprozentiger Lohn
aufſchlag zu erfolgen. Die vor Auguſt 1917 gezahlten Teuerungs-
und ſonſtigen Zuſchläge bleiben beſtehen. 2. Für alle anderen
männlichen Arbeiter ſoll zu den vor dem Auguſt 1917 verdienten
Löbnen eine Zulage von 10 Prozent gezahlt werden. 3. Für
Frauen und jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren beträgt die
Zulage 10 Prozent. 4. Die Aufſchläge ſind vom 1. September ab
mit rückwirkender Kraft in Geltung zu ſetzen. 5. Die Parteien
haben die Pflicht, innerhalb von zehn Tagen vom Tage des
Schiedsſpruches an ihre Zuſage oder Ablehnung dem Schlich
zzngsausſchuſſe bekanntzugeben. Es waren nur ein Teil der
Belegſchaften, welche den Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes

ar aber der e e gewinnt, wenn er von den Ver-
gen angenommen wird, ſofort Geltun ür ſämt'echeGruben der beiden Geſellſchaften, alſo auch fur n die

nicht den Hlageweg beſchritten haben. Lehnen die Verwaltungen
ab, ſo müſſen ſie ihren Arbeitern nach dem Hilfsdienſtgeſetz den
Abkehrſchein geben, damit die Arbeiter Gelegenheit zu einem
höheren Verdienſt als dem ihnen jetzt gewährten haben.

Deſſau, 7. Sept. (Der anhaltiſche Blei umd
Silberbergbau bei Neudorfim Har z) (Kreis Ballen-
ſtedt), aus deſſen Ausbeute früher mancher „Segenstaler“ mit
ent wrechender Umſchrift geprägt wurde, war im Jahre 1912
vollſtändig wegen Unrentabilität eingeſtellt worden. Jetzt, wo
das Silber ganz bedeutend im Preis geſtiegen, iſt er unter der
Firma Gewerkſchaft „Pfaffenberg“ wieder aufgenommen
und auch mit nochmaliger Verhüttung der von früher ber noch
vorhandenen Schlackenhalden ſchon begonnen.

Verſchiedene Nachrichken
Schraplau, 7. Sept. (Die Amtsgeſchäfte des

Magiſtrats und der re vonHerrn Bürgermeiſter Borchert übernommen worden.
Frankenhauſen, 7. Sept. Vom Kyffhäuſer.) Jm

Tuvm des Kyffhäuſerdenkmals wurde neuerdings eine kunſtvoll
gearbeitete Urne mit den Aſchenreſten des verſtorbenen Er-
bauers des Kyffhäuſerdenkmals, Geheimen Bauratz Bruno
Schmitz, aufgeſtellt. Die Urne iſt nach einem Modell des
Bildhauers Profeſſor Metzner nach Angaben des Königlichen
Baurats St ahn aus Stein gefertigt.

Koburg, 7. Sebt. (Das, Herzogspaar) begab ſich
heute mittag nach Schloß Reinhardsbrunn, um dort
einige Tage Aufenthalt zu nehmen. Am 11. September reiſt
der Herzog, einer Einladung des Königs von Bul-
garien folgend, nach Bulgarien.

Gera i. Th., 7. Sept. (Früherer Ladenſchlkuß?)
Einen früheren Ladenſchluß in den Wintermongten erſtreben die
hieſigen Geſchäftsleute, nachdem ein ſolcher in anderen Städten
bereits feſtgeſetzt iſt.

Lüchow, 7. Sept. (Jm 68. Lebensjahre ſtarb
Lehrer a. D. Kantor Mente, ein ſehr verdienter Alter-
tumsforſcher. Reiches Wiſſen auf dem Gebiete der Heimatkunde
verband ſich in dem Verſtorbenen mit einem glücklichen Geſchick,
alles irgendwie für die Geſchichtsforſchung des Wendlandes
Wichtige aus Truhen und Schränken, aus der Erde ans Licht zu
fördern, zu ordnen und zu erhalten. Schon im Jahre 1872 be-
gann der Verſtorbene alte Trachten und Geräte zu ſammeln, ſein
eigentliche Arbeitsfeld wurde aber Rebenſtorf, wohin er
auch im Johre 1883 verſetzt wurde und wo er das berühmt ge-
wordene umfangreiche Urnenfeld, das Studjenrat Müller da-
mals als ausgebeutet bezeichnete, erſchloß. Nicht weniger als
3000 Urnen hat er in Rebenſtorf ausgegraben, von denen ſich
etwa 900 im Lüneburger Muſeum, die übrigen noch er-
holten gebliebenen in Salzwedel, Berlin und Lüchow
befinden. Den größten Teil ſeiner Sammlung an vorgeſchicht
lichen Geräten und Trachten überwies er unentgeltlich dem Alter-
tumsmuſeum in Lüneburg, im Muſeum in Celle richtete er
die wendländiſche Abteilung ein. Die Kaiſerin verlieh ihm 1902
eine goldene Tuchnadel mit einem Edelſtein und der Muſeums-
verein in Lüneburg ernannte ihn zum Ehrenmitgliede. Jn
Lüchow gründete er den „Wend ländiſchen Altertums-
verein“, der ſich unter ſeiner Leitung ſchnell entwickelte und
bald nahezu 1000 Mitglieder zählte. Das bald darauf ins Leben
gerufene Wendländiſche Altertumsmuſeum fand in ihm
einen uneigennützigen, eifrigen Förderer.

Wernigerode, 7. Sept. (Die Polizeiſtundeſ iſt für
den Monat September auf 3411 Uhr feſtgeſetzt worden, die gleiche
Verordnung gilt für Jlſenburg.

Brocken, 7. Sept. (Witterungsbericht.) (Origi-
nalbericht. Nachdruck verboten.) Kerne hohen Luftdruckes lagern
gegenwärtig über Mitteleuropa. Unter ihrem Einfluß herrſcht
heiteres, warmes und trockenes Wetter. Seit Anfang der Woche
iſt der Brocken nebelfrei und der Himmel ununterbrochen wolken-
los. Jnfolgedeſſen können die Sonnenſtrahlen bedeutender auf die
Temperatur einwirken. Geſtern früh 10 und mittags wurden

15,1 beobachtet. Jn letzter Nacht ſank das Minimum-Thermo-
meter nicht unter 11,3 und heute früh zeigt der Thermograph
bereits 14,4*; dabei iſt die relative Feuchtigkeit bis auf 50 Pro
zent geſunken und hält ſich tagsüber zwiſchen 50 bis 60 vom
Hundert auf. Selbſtverſtändlich war Niederſchlag nicht zu ver-
zeichnen. Fortgeſetzt ſind Sonnenauf- und Untergänge zu be-
obachten, aber die Fernſicht iſt durch Dunſtſchichten ſehr be-
ſchränkt. ein Zeichen, daß in den unteren Luftſchichten die zu
nehmende Erwärmung ſehr bedeutend war. Auch heute hält
dieſer Witterungscharakter an. Der Wind weht vorwiegend aus
ſüdöſtlichen Richtungen, ſeine Geſchwindigkeit beträgt 7—-1 Meter
in der Sekunde. Dabei völlig beſtändiger Luftdruck.

Weimar, 7. Sept. (Eine der älteſten Apotheken
Mitteldeutſchland s) dürfte die am altehrwürdigen Markt-
platz der Stadt Weimar belegene Hofapotheke ſein, da ſie in
dieſen Tagen auf ein 350jähriges Beſtehen zurückblicken konnte.
1567 wurde ihr nachdem ſie ſchon einige Jahre vorher ge-
gründet war das Recht zugeſtanden, in Weimar allein
Medikamente verkaufen zu dürfen. Erſt Anfang des 19. Jahr-
hunderts wurde mit Genehmigung des damaligen Hof-
apothekers Hoffmann die Errichtung einer zweiten
Apotheke geſtattet. Der jetzige Beſitzer der Hofapotheke, Dr. phil
Jul. Hoffmann iſt ſchon der vierte Hofapotheker aus dieſer
Familie. denn ſein Urgroßvater übernahm ſie im Jahre 1799
Die alte Hofapotheke iſt auch architektoniſch eines der inter-
eſſanteſten Gebäude auf dem erinnerungsreichen Weimarer
Marktvlatz.

h

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
V Dpie erſte Maſurenſchlacht

(Goldap Anugerburg Gerdauen)
8s. bis 12. September 1914

Warum Rennenkampf, der Oberbefehlshaber der
m ſich während der Schlacht von Tannenberg
tätig verhielt und dem Untergang der Narewarmee teil

wmslos zuſah, iſt bis jetzt noch unaufgeklärt. Daß er
t nichts von der Schlacht vernommen oder gar aus

giferſucht gegch W wer r deree, ſich ferngehalten haben ſoll, iſt nicht anzuggrewerg ſo weniger, als Großfürſt Nikolai Niko-
it ſch als höchſte Stelle aller gegen Oſtpreußen an

hen ruſſiſchen Kräfte bei der Armee Rennenkampf an
d war. Es ſei erwähnt, daß nach dem ruſſiſchen Um-
März 1917) von einem kriegsgerichtlichen Vorgehenwe

n Zen Großfürſten die Rede war, weil er ſich in den
von Tannenberg völlig tatenlos verhielt. Jm Ge
l der Wirren wurde die Angelegenheit wieder be-

gebetſache iſt, daß am 26. Auguſt 1914, als unſer
(7. Korps und 1. Reſervekorps den rechten Flügel der
Korewarmee bei Groß-Böſſau ſchlugen, Rennenkampfs
Armee bei Lengheim nur 27 Kilometer vom Kampfplatz
utfernt war, alſo ſehr wohl hätte eingreifen können. Am
9 ſtand die Armee mi den Hauptkräften zwiſchen Labiau
Tapiau-Angerburg, Vortruppen bei Kreuzburg, Preußiſch-
kylau, Bartenſtein, Raſtenburg, vor Lötzen. Jhre Reiterei

gen

täümme

freifte bis vor Königsberg, ja bis gegen Braunsberg-Heils-
erg. Vermutlich iſt es die ruſſiſche Unbeholfenheit
eweſen, daß Rennenkampf der Meinung war, ſtatt deut

Her Heeresreiterei, Landſturm, Königsberger Beſatzungs-
ruppen noch immer die Hauptmaſſe der deutſchen 8. Armee
vor ſich zu haben. Daß uns die Armee Rennenkampf höchſt
unbequem hätte werden können, wenn ſie während der
Schlacht bei Tannenberg etwa nördlich Allenſtein in un
ſrem Rücken erſchienen wäre, iſt klar. Darin aber lag ja

erade die Großzügigkeit und die überragende Gewalt der
Entſchlußkraft Hindenburgs, daß er trotz dieſer Gefahr mit
voller Wucht auf die Narewarmee losging und ſie ver
nichtete, indem er Rennenkampf richtig einſchätzte und des
Eingreifens für unfähig hielt. Hier äußert ſich ja gerade

die Sicherheit, das Selbſtbewußtſein des wahren Feldherrn.
Hindenburg durchſchaute, nachdem am 30. Auguſt die

Narewarmee in den Sümpfen bei Neidenburg-Ortelsburg
geendet hatte, mit klarem Blick die neue Lage. Jetzt galt

es auch die Njemenarmee anzugreifen und ihr das gleiche
Schickſal wie der Narewarmee zu bereiten. Durch vorzüg-
liche Aufklärung war erkannt worden, daß unter dem Ein-
druck der Tannenberger Unglücksbotſchaft die Narewarmee
zurückgegangen war und ſich in einer über 100 Kilometer
langen Linie von Tapiau über Gerdauen--Nordenburg--
Angerburg hinter den ſtarken Flußabſchnitten der I m

us der
Kichtung von Lyck war mit dem Vormarſch der ruſſiſchen
Grodnogruppe zu rechnen.

Hindenburg ließ die ſiegreichen Truppen zunächſt einige
Tage ruhen, um ſo mehr als die Neuordnung der Dinge
und das ſchwierige Herumwerfen der Front Zeit erforder-
ten. Auf Hindenburgs Antrag hatte die 8. Armee bedeu-
tende Verſtärkungen erhalten, die aus dem Weſten heran
geführt wurden: Garde-Reſervekorps, 11. Korps, 12. Ka-
valleriediviſion, dazu mehrere Landwehrverbände. Hier-

durch kam die Armee trotz der Verluſte in der Tannenberger
Schlacht auf etwa 215 000 Mann, von denen 170 000 gegen
die Njemenarmee eingeſetzt werden konnten. Der Reſt
wurde zur Beobachtung der weſt und oſt preußiſchen Süd
grenze, ſowie zum Schutz gegen die Grodnogruppe gebraucht.
Rennenkampf verfügte über 260 000 Mann, nicht gerechnet
die Grodnogruppe, die noch auf zwei bis drei Diviſionen zu
ſchätzen war.

Hindenburg entſchloß ſich, den feindlichen linken
(ſüdöſtlichen) Flügel zu umfaſſen, um die Njemenarmee von
Südoſten her aufzurollen, ihr den Abmarſch über Jnſter-
burg--Gumbinnen zu verlegen und ſie nach Norden hin in
das Wald und Sumpfgelände zwiſchen Jnſterburg und
Tilſit abzudrängen. Hierzu wurde angeordnet, daß die
Hauptreſerve Königsberg den Raum zwiſchen dem Kuriſchen
Haff und dem Pregel deckte, das Garde-Reſervekorps auf
Allenburg, das 1. Reſervekorps auf Gerdauen angriff. Zur
Umfaſſung ſetzten ſich in Bewegung: 11. Korps auf Norden
burg, 20. auf Angerburg, 17. über Lötzen, 1. mit 12. Ha-
valleriediviſion über Widminnen auf Goldap. Wir ſehen
hier eine gewaltige, halbkreisförmige Schlachtlinie, deren
allgemeine Richtungslinie auf Jnſterburg wies. Hinter dem
äußerſten Südoſtflügel folgte eine aus Reſervetruppen be
ſtehende Gruppe Morgen, die in Richtung auf Lyck die
ſehr wichtige Deckung gegen etwaige Unternehmungen der
tuſſ' ſchen Grodnogruppe zu übernehmen hatte.

Man kann Hindenburas Entwurf einen überaus kühnen
nennen. Er zog ſeine Kräfte gegen einen zahlenmäßig
überlegenen Feind auf einen Bogen von 130 Kilometer
(Vidminnen--Wehlau) auseinander. Trotzdem war der
Ecfolg ols ſicher zu betrachten, denn die Ruſſen wurden an
der entſcheidenden Stelle zwiſchen Angerburg--
Coldap mit Ueberlegenheit angefaßt, während ſie
gegen den ſchwächeren linken deutſchen Flügel von ihrer

im südlichen badischen Schwarzwald, 800 m über dem Meere.

eigenen Uebermacht, des Geländes halber, keinen Gebrauch
machen konnten, eine klare Abwägung der Lage, die den
Sieg verbürgte.

So vollzogen ſich Aufmarſch und Durchführung genau
im Sinne Hindenburgs, getragen von einer bewunderungs-
würdigen Marſchleiſtung der deutſchen Truppen, deren Aus
dauer namentlich beim 1. und 17. Korps auf dem Um-
faſſungsflügel die höchſten Schwierigkeiten überwand.

Rennenkampf ſtand vor der Frage, ob er ſich bis zum
Aeußerſten in ſeinen befeſtigten Stellungen ſchlagen oder
den Rückzug antreten ſollte, bevor die Umfaſſung des

Südoſtflügels zur Wirkung kam und es vielleicht zu ſpät
war, um dem gleichen Schickſal zu entgehen, das die Narew-
armee betroffen hatte. Eyw verſuchte allerdings noch, alle
verfügbaren Kräfte von dem weniger gefährdeten rechten
Flügel zu verſchieben, um den Deutſchen das Vorgehen im
Waldgelände zwiſchen Angerburg und Goldap zu verlegen.
Allein die Neugliederung kam nicht mehr zur Durchfüh-
rung, denn die Schnelligkeit und Angriffskraft der deutſchen
Umfaſſungstruppen geſtatteten keinen geordneten Wider
ſtand mehr. Jn den Tagen vom 6. bis 10. September war
fen das 20. Korps bei Angerburg, das 17. bei Poſſeſſern--
Kruglanken, das 1. bei Wigminnen die Ruſſen von Stellung
zu Stellung. Der ganze linke ruſſiſche Flügel wurde über
die Linie Goldap--Darkehmen hinausgedrückt. Die
Grodnogruppe ſchritt am 7. bei Bialla--Drygallen
(zwiſchen Lyck--Johannisburg) zum Gegenſtoß. Die
Gruppe Morgen warf ſich entſchloſſen auf den weit über-
legenen Feind, trieb ihn auf Lyck zurück und ſetzte die Ver-

folgung in ruſſiſches Gebiet hinein bis Suwalki fort.
Unter dem Eindruck der Niederlage des Südoſtflügels

gab Rennenkampf den Kampf auf und nahm bereits in der
Nacht zum 10. September den rechten Flügel und die Mitte
von der Alle und vom Omet gegen Jnſterburg zurück. So
gab er den Oſtflügel, der beträchtliche Verluſte erlitten
hatte, preis, um Mitte und Nordflügel zu retten. Wenn ſich
Rennenkampf aus dieſen Gründen eines geſchickten, ja
meiſterhaften Rückzuges gerühmt und behauptet hat, daß er
Hindenburgs Einkreiſungspläne zunichte machen konnte, ſo
ſteht dieſer Meinung die Tatſache entgegen, in welchem
Zuſtand die Njemenarmee ihrem Geſchick entgangen iſt.
Freilich, das Geſamtheer konnte noch gerade eben der Ver-
nichtung entzogen werden. Aber die Verluſte betrugen
30 000 Tote und Verwundete, 30 000 Gefangene, 150 Ge-
ſchütze. Der Zuſtand des Heeres machte in abſehbarer Zeit
eine größere Angriffshandlung unmöglich.

Das Hauptergebnis lag darin, daß ganz Oſt
preußen vom Feinde frei war, der ſeinen Rück-
zug durch den Feuerſchein der brennenden oſtpreußiſchen
Dörfer beleuchtete. Als weiterer Geſichtspunkt kommt in
Betracht, daß es höchſte Zeit wurde, die verfügbaren Kräfte
der 8. Armee nach Südweſtpolen zu werfen. Unſere
öſterreichiſch- ungariſchen Kameraden hatten einen ſchweren
Stand in Galizien gegen die ruſſiſche Uebermacht. Daher
mußte Hindenburg nach Südweſtpolen eilen, um den
großen Entlaſtungsſtoß zu beginnen, der ihn mit ſeinen
tapferen Truppen bis vor Jwangorod--Warſchau führen
ſollte. Hierzu waren die Sieges- und Kampftage an den
Maſuriſchen Seen die Vorbedingung geweſen.

Kus Halle und Umgebung
Halle, den 8. September

Schatzanweiſungen, auslosbar mit 110 bis 120/0
Die ſiebente Kriegsanleihe wird, wie mitgeteilt,

aus 5prozentigen Schuldverſchreibungen und aus 43prozenti-
gen Schatzanweiſungen beſtehen. Beachtenswert iſt beſonders,
daß der Erwerb der Schatzanweiſungen die Möglichkeit der Er
zielung eines erheblichen Ausloſungsgewinnes in ſich
ſchliefßßt. Gleich den mit der ſechſten Kriegsanleihe ausgegebenen
Schatzanweiſungen werden nämlich die Schatzanweiſungen der
ſiebenten Kriegsanleihe nach einem feſten Plan mit einem hohen
Aufgeld durch zweiml im Jahre ſtattfindende Ziehungen ge
tilgt, und zwar gelangen nicht einzelne Nummern, ſondern
immer ganze Gruppen zur Ausloſung. Der erſte Ausloſungs-
termin iſt der 1. Juli 1918, und da der Tilgungsplan der mit
der ſechſten Kriegsanleihe ausgegebenen Schatzanweiſungen
auch für die der ſiebenten Kriegsanleihe gelten ſoll, die erſte
Ausloſung der früher ausgegebenen Schatzanweiſungen aber be
reits am 1. Januar 1918 erfolgt, ſo wird von den Schatzan
weiſungen der ſiebenten Kriegsanleihe einmalig, nämlich am
1. Juli 1918 ein entſprechend größerer Betrag ausgeloſt. Die
Rückzahlung der gezogenen Gruppen erfolgt mit 110 Prozent,
ſo daß der Eigentümer im Falle der Ausloſung außer der hohen
Verzinſung einen Kursgewinn von 12 Prozent (der Zeichnungs-
preis beträgt 98 Prozent) erzielt. Jn ſpäteren Jahren iſt der
durch die Ausloſung entſtehende Gewinn unter Umſtänden noch
größer, weil das Aufgeld auf 15 und 20 Prozent ſteigen kann.
Das Reich iſt nämlich berechtigt (nicht verpflichtet), am 1. Juli
1927 oder ſpäter alle bis dahin nicht ausgeloſten Schatzanweiſun-
gen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen. Die Eigen-
tümer der von der Kündigung betroffenen Schatzanweiſungen
haben jedoch dann das Recht, ſtatt der Bezahlung 4-prozentige,
mit 115 Prozent auslosbare Schatzanweiſungen zu fordern.
Sind weitere 10 Jahre nach der erſten Kündigung (wohl zu
unterſcheiden von der Ausloſung) vergangen, ſo kann das Reich
alle bis auf die mit 115 Prozent auszgeloſten, nunmehr 4-pro-
zentigen Schatzanweiſungen, zur Rückzahlung zum Nennwert
bringen. Aber wiederum hat der Eigentümer der Schatzanwei-
ſungen das Recht, ſtatt der Barzahlung die Ausfolgung von
Schatzanweiſungen zu verlangen, die dann noch 33 Prozent

Diätkuren. Terrainkuren.

Zinſen tragen und mit 120 Prozent ausgeloſt werden.
Der Ausloſungsgewinn muß alſo mindeſtens 12 Prozent

betragen, er kann indes auf 17 und 22 Prozent ſteigen. Das
ſind ſo günſtige Ausſichten, daß bei vielen Eigentümern der
älteren 5progentigen Schuldverſchreibungen und früher ausge
gebenen 5prozentigen Schatzanweiſungen der Wunſch rege wer
den wird, ihren Beſitz in neue 43progzentige Schatzanweiſungen
umzutauſchen. Dem kommt die Finanzverwaltung entgegen.
Sie hat beſtimmt, daß den Zeichnern neuer 45prozentiger
Schatzanweiſungen geſtattet ſein ſoll, daneben 5prozentige ältere
Schuldverſchreibungen und die Schatzanweiſungen der erſten,
zweiten, vierten und fünften Kriegsanleihe in neue 4pro-
zentige auslosbare Schatzanweiſungen umzutauſchen. Jedoch
kann jeder Zeichner höchſtens doppelt ſoviel alte Anleihen (nach
dem Nennwert) zum Umtauſch anmelden, wie er neue Schatz
anweiſungen gezeichnet hat. Wer alſo z. B. 5000 Mark Schatz
anweiſungen gegen Barzuhlung zeichnet, kann daneben 10 000
b Schatzanweiſungen durch Umtauſch alter Anleihen er
werben.

Der letzte Tilgungstermin für die auslosbaren
Schatzanweiſungen iſt der 1. Juli 1967. An dieſem Tage
müſſen die bis dahin nicht ausgeloſten Schatzanweiſungen mit
110, 115 oder 120 Prozent (je nachdem, ob der Zinsfuß der
Schatzanweiſungen dann 438 A oder 314 Prozent beträgt) zurück-
gezahlt werden. Freilich wird nur ein Teil der Schatzanweiſun
gen in näherer Zeit, der andere erſt ſpäter mit einem hohen
Aufgeld ausgeloſt; indeſſen übt ſchon an ſich die regelmäßige
Tilgung erfahrungsgemäß auf den Kursſtand eines Wertpapie
ves eine günſtige Wirkung aus. Das Material verringert ſich,
was nach dem Geſetz von Angebot und Nachfrage ein Vorteil iſt.
Zudem werden die Beſitzer ausgeloſter Schatzanweiſungen ſtets
geneigt ſein, ſich Grſatzſtücke zu beſchaffen, um den Ausloſungs
vorteil in der Folge von neuem zu genießen. Es iſt zu erwarten,
daß die neuen Schatzanweiſungen der ſiebenten Kriegsanleihe
umſo größere Beachtung der Zeichner finden werden, je mehr
das Publikum die Vorteile dieſes Erwerbs ſich klar macht.

Zum ſtädtiſchen Obſtverkauf
Der Magiſtrat veröffentlicht folgendes:
Das Ernährungsamt hat ſich leider genötigt geſehen, das

von der Stadt beſchaffte Obſt nicht mehr durch den Kleinhandel,
ſondern in der Talamtſchule zu verkaufen. Die Unbequemſich-
keiten, die den Käufern dadurch entſtehen, hat es dem Klein
handel zu danken, der ſich zum größten Teil beim Verkauf
des ſtädtiſchen Obſtes als un zuverläſſig erwieſen hat.
Trotz immer neuer Ermahnungen und Warnungen haben die
Händler zum Schaden des Publikums immer wieder unterlaſſen,
die minderwertigen Stücke aus dem ihnen überlaſſenen Obſt
auszuſondern und entſprechend billiger zu verkaufen, was auch
ohne beſondere Vorſchrift ſelbſtverſtändlich und durch die dem
Handel zugebilligte Preisſpannung ohne Schaden für ihn möglich
geweſen wäre. Eine größere Anzahl von Händlern hat es ſo
weit getrieben, daß ſie an beſonders ſchlecht verleſenes Obſt, ja
ſogar an dem beim Verkauf übriggebliebenen minderwertigen
Ausſchuß ein Schild „Städtiſches Obſt“ anbrachten, dieſen
Ausſchuß ſogar zu den für gute Ware feſtgeſetzten Preiſen ver-
kauften und ſo durch ihr unredliches Verhalten auch noch die
Stadt bloßſtellten und deren Bemühungen um die Verſorgung
der Bevölkerung mit gutem Obſt in Mißkredit brachten. Häufig
wurden die feſtgeſetzten Preiſe trotz ſchlechter Ausleſe noch über
ſchritten. Polizeiliche Anzeigen, ſogar gegen den ſtädtiſchen Obſt
verteiler, waren die Folgen jenes vorſchriftswidrigen Gebahrens.
Das Ernährungsamt mußte daher zu ſeinem und des Publikums
Schutze dem Handel den Verkauf des ſtädtiſchen Obſtes entziehen
und ihn ſelbſt in die Hand nehmen. Vorläufig wird nur das
von der Naumburger Domplantage ſtammende Obſt noch dem
Handel überlaſſen, da dies ſchon vorher ſortiert iſt. Sollte der
Handel ſich auch hier unzuverläſſig zeigen, ſo müßte auch dieſes
Obſt auf dem ſtädtiſchen Markt verkauft werden. Selbſtverſtänd-
lich bleibt es dem Handel unbenommen, Obſt im freien
Verkehr auf eigene Rechnung einzukaufen und zu ver-
kaufen.

Die Nahrungesmittelverſorgung in Halle
Kartoffelbezug vom Lande

Wer Kartoffeln auf ſtädtiſchen Bezugsſchein vom
Lande zu beziehen gedenkt, möge ſich ſogleich mit ſeinen
Lieferer über die Möglichkeit des Bezuges verſtändigen, da die
in der nächſten Woche zur Ausgabe gelangenden Beſtellſcheine
binnen kurzer Friſt an den Magiſtrat zurückgegeben werden
müſſen. Ob die für Halle beſtimmten Lieferungskreiſe ſämtlich
die Ausfuhr auf Bezugsſcheine zulaſſen werden, kann erſt am
Montag mitgeteilt werden. Aus anderen, als aus dieſen
Kreiſen (Saalkreis, Delitzſch, Querfurt, Eckartsberga) wird der
Bezug jedenfalls nicht möglich ſein.
Verſorgungsregelung in der Woche vom 10.--16. September

Jn der Woche vom 10. bis 16. September dürfen von
Montag, den 10. September an auf den Abſchnitt 6 der neuen
(roten) Kartoffelkarte fünf Pfund Kartoffeln
abgegeben und entnommen werden. Die Verkäufer haben beim
Verkaufe den Abſchnitt 6 von der Kartoffelkarte abzutrennen
und den erfolgten Verkauf in deutlich lesbarer unverwiſchbarer
Schrift im Lebensmittelſchein erſichtlich zu machen. Von der
Kartoffelbarte bereits abgetrennte Abſchnitte ſind ungültig und
dürfen zum Einkauf nicht verwendet werden. Verkäufer, die
auf abgetrennte Abſchnitte Ware abgeben, oder den Verkauf
nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe im Lebensmittelſchein an
merken, haben außer ſtrafgerichtlicher Verfolgung die Ent-
ziehung der Befugnis zum Kartoffelverkauf zu gewärtigen. An
Schwerſt und Schwerarbeiter dürfen auf den Abſchnitt 6 der
neuen graublauen und graugrünen Kartoffelkarte fünf
Pfund Kartoffeln abgegeben werden. Der Verkauf darf
auch gegen die von der Karte bereits abgetrennten Abſchnitte
erfolgen, auf denen in blauer bezw. grüner Farbe die Zahl 6
und die Woche (10. 9.--16. 9.), für welche der Abſchnitt gilt,
erſichtlich gemacht iſt. Die Verkäufer haben die Abſchnitte der
Karten zu ſammeln und am Montag, den 17. September gebün-
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Hotel u. Kurhaus St, Blasien
Jagd. PFischerei. Tennis. Luftbäder.

Familien- und Kurhotel J. Ranges für jedermann bei vollem Kurbetrieb geöffnet.
DiätKuren. Anstalt für physikalisehe Heilmättel. Ausgedehnte Spazierwege in Tannenhochwäldern.

Sanatorium Luisenheim für Merven- und innere Kranke
Alle Kurmittel der Gegenwart. In beiden Häusern infektiös Erkrankte ausgeschlossen.
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dekt dem10. bis 16. Sep c u.n Neger hinein viertel Pfund Syrup. Der Verkauf wird durch e ſoneeke

Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch,
die in der Woche vom 10. bis 16. September bei den ernGrund der m. entnommen werden r P
auf 250 Gramm feſtge etzt. Von den für dieſe Woche geltenden
Fleiſchmarken können die geſamten Abſchnitte zum Bezuge von
Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder zur Entnahme von
Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt, Schank- und
Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden. Auf jede der 10 bezw.
5 Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlachtviehfleiſch mit ein
gewachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne Knochen entnommen
werden.

45 Gramm Butter
Jn der Woche vom 10. bis 16. September (60. Woche) ent

fallen auf den Kopf der Bevölkerung 45 Gramm Butter. Der
Verkauf innt am Dienstag auf Grund des für die 60. Woche
gültigen Abſchnittes der Fettkarte in den Geſchäften, in denen die
Käufer in die Kundenliſte eingetragen worden ſind. Der Ver
käufer hat beim Verkauf den Abſchnitt der 60. Woche der Fett
karte abzutrennen und den Verkauf in der Kundenliſte anzu
merken. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt
Ernährungsamt, Marktplatz 22 III, Zimmer 42, am Montag, den
17. September, abzuliefern. Militär- Urlauber erhalten die
Butter auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen
Markt (Talamtſchule).

Der Verkauf des der Stadt überwieſenen Obſtes
wird am Montag, den 10. September und zwar in den Nach
mittagsſtunden von 2-6 Uhr fortgeſetzt. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine von 10 501 bis
17 500. Abgegeben werden auf den Kopf eines Haushaltes
2 Pfund. Der Preis für das Pfund Aepfel beträgt 32 Pfennige.
Bemerkt wird, daß der Verkauf des Obſtes (von Aepfeln, Birnen
und Pflaumen) je nach Eintreffen der Sorten fortgeſetzt wird.

Sirup
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, Montag,
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag bei den von ihnen gewählten
Großhändlern, den in nächſter Woche zum Verkauf gelangenden
Sirup abzuholen. Bekanntmachung über Regelung des
Verkaufs erfolgt ſpäter.

Förderung der Arbeiterfürſorge durch freiwillige Beiträge
der Jnduſtrie

Jm Anſchluß an die Mitteilung, daß der Kaiſer
eine Million Mark „zur Ausgeſtaltung der Für-
ſorgemaßnahmen für die in der Kriegswirtſchaft
tätigen Frauen geſpendet hat, iſt aus Braunſchweig ge
meldet worden, daß dort bereits vor einiger Zeit Maß-
nahmen eingeleitet worden ſind, welche ſich in ähnlicher
Richtung bewegen. Es wird darüber berichtet:

Die Induſtrie des Herzogtums hat ſich zu einer groß
zügigen Wohlfahrtspflege zuſammengeſchloſſen, durch die die
i vielfach verzettelnden Spenden zuſammengefaßt werden,

mit durch Zentraliſierung möglichſt große Einrichtungen durch
geführt werden können. Dabei beſchränkt man ſich nicht auf ge
legentliche Zuwendungen. Die Jnduſtriellen haben ſich viel
mehr verpflichtet, durch feſte, nach der Kopfzahl berechnete
Wochenbeitväge freiwillig die Mittel r r die zur
Durchführung der Aufgaben erforderlich ſind. Die Verwendung
der Mittel erfolgt unter beratender Mitwirkung der Arbeiter
ſchaft in der Hauptſache durch das Braunſchweigiſche Landesfür-
ſorgeamt, das zunächſt eine umfaſſende Fürſorge für die Ar-
beiterinnen- und die Arbeiterfamilien aufgenommen hat. Mit
dieſer Einrichtung hat die Braunſchweigiſche Induſtrie in ſelbſt
loſer Weiſe eine großzügige Arbeiterfürſorge ins Leben gerufen,
die in ihrer Eigenart für ähnliche Wirtſchaftsgebiete in Deutſch
land bahnbrechend ſein dürfte.

Es iſt zu hoffen, daß nach dieſem erfreulichen Vorgang
auch andere Bezirke Deutſchlands ähnliche Einrichtungen
treffen werden. Jn ſolchen Fällen wäre es wünſchenswert,
daß die auf dieſe Weiſe geſammelten Mittel den Kriegs
amtſtellen zur Verfügung geſtellt werden, da außer in
Braunſchweig Landesfürſorgeämter nicht beſtehen.

Luthers Katechismus-Tat
be handelte im Rahmen des 4. ReformationsGedenkvortrages in
der bis auf den letzten Platz beſetzten Marktkirche am
Donnerstag abend Geh. Konſ.-Rat Prof. D. Haußleiter
aus Greifswald.

Drei Gaben ſind es ſo führte der weitgeſchätzte Redner in
feinſinnigen und tiefeindringenden Gedanken aus die wir
Luther vor anderen danken: die deutſche Bibe“l', das deutſche
Kirchenlied, der deutſche Katechi s mus. Gibt es über
Bibel und Lutherlied nur e i ne Meinung, ſo ſchwanken mitunter
die Urteile über den Katechismus. Aber es iſt das Schickſal vieler
Schulbücher, daß man die in ſpäteren Jahren oft nicht mehr vecht
nach Verdienſt ſchätzt. Darum iſt es gut, wenn man einmal in
ſtiller Stunde den Katechismus aufſchlägt und ihn mit neuen
Augen und neuen Gedanken lieſt, wie eine Schrift, die man
noch nie ſah. Und das tat denn der Vortragende vor ſeinen
Hörern, durchwanderte mit ihnen die fünf Hauptſtücke des Kate
chismus, wies ſie die Klarheit und Vollkommenheit der luther-
ſchen Gedanken und tat ihnen die Augen auf für die Wucht und
Kernhaftigkeit und dichteriſche Sprachkunſt ſeiner Worte. Er
legte dar, wie in den erſten drei Hauptſtücken alles ſteht, was ein
Chriſt von ſeiner Lehre wiſſen ſoll. Welches die Hauptſtücke
ſind, ſagt Luther ſelbſt in ſeiner Vorrede zum kleinen Kate-
chismus: „Solches haben wir vom Anfang der Chriſtenheit em
pfangen; denn da ſehen und greifen wir, daß der Glaube, Vater-
Unſer, zehen Gebot gefaſſet ſind als kurze Form und Lehre für
die Jugend und albern Leut, und hat auch vom Anfang an Kake-
chismus geheißen. Beſonders das zweite Hauptſtück, daß ſo garz
auf das „ich“, auf den perſönlichen Bekenntniston geſtimmt iſt,
leiht dem Grundton der chriſtlichen Religion, dem Verhälknis
zwiſchen Gott und Menſch den denkbar einfachſten und doch
klarſten Ausdruck in den beiden Worten: fürchten und lieben.

Dieſer Zug! r ehe und „eimul,non successive“, wie er ſe nzzu n nacheinander,r beide gleichzeitig e ten feer der gangen
Bib

Entſtanden ſind die Lutherſchen Katechismen aus Anlaß der
kurſächſiſchen Kirchenviſitation 1529, nachdem ſie Luther vorher
der Gemeinde in Wittenberg in drei Wochentags-Gottesdienſten,

„Deutſche“ Katechismus, der Kleine nebſt Erklärung, als
ein Lehrbuch, das der religiöſen Unwiſſenheit der Gemeinden auf
helfen und als Unterrichtsmittel den Geiſtlichen dienen ſollte.
Auf acht Holztafeln geſchrieben, wurde der Katechismus damals
in Pfarrhäuſern und Kirchen an den Wänden aufgehängt. Der
Katechismus iſt in der Tat die rechte Laienbibel. Leopold
von Rankes Wort über ihn in ſeiner Deutſchen Geſchichte im
Zeitalter der r x bleibende
atechismus, den Lu hevausgab, erbete ihn ſelbſt, v ein alter Doktor er auch ſei, iſt ebenſo kindlich

wie tiefſinnig, ſo faßlich wie unergründlich, einfach und erhaben.
Glückſelig, wer ſeine Seele damit nährt, wer daran feſt hält. Er
beſitzt einen unvergänglichen Troſt in jedem Momente: nur
hinter einer leichten Hülle den Kern der Wahrheit, der dem
Weiſeſten der Weiſen genug thut.“

Unſer neuer Roman
Mit unſerm in der morgigen Sonntagsnummer

beginnenden neuen Roman

„Geheimniſſe und Wunder“
von Gertrud von Stokmans bieten wir
unſeren Leſern wieder ein hervorragendes,
und von Anfang bis zu Ende überaus feſſeln-
des Werk. Der große Anklang, den unſer eben
zu Ende geführter Roman „Der Amateur-Detek-
tiv“ derſelben Verfaſſerin in weiteſten Kreiſen
gefunden hat, war für uns bei der Wahl des neuen
Romanes beſtimmend. Unſeren Leſern ſteht auch
diesmal wieder ein hoher literariſcher Genuß
bevor, denn auch unſer neuer Roman weiſt alle
Vorzüge der geſchätzten Feder der bekannten Ver-
faſſerin auf.

Eine dunkle Verordnung
Die Gaszuteilung veranlaßt manchen zum Fata des Gas

lichtes durch ein armſeliges Kerzenlicht. Da erfährt man nun
eine höchſt ſonderbare „Sperr“ Maßnahme des Kriegsausſchuſſes

für Oele und Fette: Der r der einzelne Kerzen
erſtehen will, bekommt deren höchſtens drei, wer aber über eine

hinreichend r Börſe verfügt und die Lichtſpender paket-
weiſe kaufen kann, iſt in ſeinen Wünſchen keiner Beſchränkung
unterworfen, denn nach Ausſage der Verkäufer ſchreibt die Ver-
ordnung vor: „höchſtens drei Stück, Pakete in beliebiger An
zahl“! Alſo eine ganz eindeutige Aufforderung zum Hamſtern
an alle, die es ſich leiſten können, wodurch die weniger Begüterten
dann wieder einmal benachteiligt werden. Der Kriegsausſchuß

zünden und den begriffsſchweren Verbrauchern den Sinn ſolcher
Sparerlaſſe zu erklären oder den Verkäufern eine Auslegung des
Geſetzes zu übermitteln.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Vigefeldtwebel und OffiziersAſpivanten der Fuß-

artillerie Gerhard Nette, Berliner Straße 3 a, iſt auf dem
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe
verliehen worden.

Militäriſches. Befördert wurden Vizewachtmeiſter
Kleinefeldt (Magdeburg) zum Leutnant d. Reſ. der Feld
artillerie, Vigefeldwebel Stein (Halle) der Jnfanterie, Vigze
feldwebel Fort h (Bernburg) der Fußartillerie, Vizefeldwebel
Heidelmeyer im 4. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 72 dieſes Regi
ments, Vizewachtmeiſter Hand rock (Bitterfeld) des Land-
wehr-Trains 1. Aufgeb., Vizefeldwebel Schwalbe (Gera) und
Falley (Bernburg) im 2. Batl. des Fußartillerie- Regiments
Nr. 4 dieſes Regiments, Vizewachtmeiſter Geiß ler (Halle)
der Feldartillerie, Vizefeldwebel Anton (Deſſau) und Köpnick
(Magdeburg) der Jnfanterie, Vizefeldwebel Roth (ebenda)
der Fußartillerie; der Oberfeuerwerker Stahlhut (Magde-
burg) zum Feuerw. Leutnant der Landwehr 2. Aufgebots beim
Artillerie-Depot in Magdeburg; zum Fähnrich der Unteroffizier
v. Guilleaume im Küraſſier- Regiment v. Drieſen (Weſtfäl. Nr. 4),
jetzt bei der Erſ.-Eskadron dieſes Regiments. Jm Veteri-
närkorps: der Veterinär Huith (Erfurt), zum Oberveterinär,
der Unterveterinär Raut mann (Halle) iſt als Veterinäroffizier
für die Dauer des mobilen Verhältniſſes unter Beförderung zum
Veterinär angeſtellt; der Garniſonverwaltungs-Jnſpektor Schil
lig iſt von Halle nach Lamsdorf, als Kontrolleführer verſetzt
worden.

Das fünfzigjährige Meiſherjubiläum begeht am 11. Sep-
tember der Sattlermeiſter L. Tagatz, Alter Markt 5.

Bis um 7 Uhr abends können anläßlich des Vieh und
morgen Sonntag die Geſchäftsläden geöffnet

n.
Preis für Frühkartoffeln. Die Preisfeſtſetzungskom

miſſion der Provinzialkartoffelſtelle hat den Preis für den Zent-
wer Frühkartoffeln vom 2. September bis auf weiteres auf
6 Mark feſtgeſetzt.

Honig für Kranke. Die bei dem Königlich Preußiſchen
Landesamt für Gemüſe und Obſt, Berlin W. 57, Potsdamer
Straße Nr. 15, geſchaffene Honigvermittelungsſtelle bedarf
dringend Honig für Kranke. Die Jmker wollen deshalb
den örtlichen Jmkerverbänden Honig für die obengenannte Stelle mimiſche und darſtelleriſche Kunſt in dem Drama „Panik“.

Or ſtellen. Der Preis für das PfundSeim- und Preßhonig kann nicht angenomnerht R
win nHierbei wird ausdrücklich bemerkt, daß derjenge, der ver

eJahre dies unterläßt, im nächſten Jahre GefahrZuckerverteilung nicht berückſichtigt du erden läuft, bei da

Zur Verarbeitung von Birnen und Pflaumen.neue Bekanntmachung der Reichsſtelle für Gemüſe d an.
wird unter Aufhebung früher erlaſſener Beſtimmungen 9
zugelaſſen, daß Obſterzeuger Birnen in den Gren wieder
Hausbedarfes in ſogenannten Krautpreſſen zu Obſtkrn ihres
ſich verarbeiten laſſen. Jm übrigen darf Obſtkraut wie g. für
gewerbsmäßig nur mit Genehmigung der Kriegsgefellſchat,
Obſtkonſerven und Marmeladen hergeſtellt werden. Die u ür

mäßige Herſtellung von Pflaumenmus iſt gewerbegänzlich verboten
Gaſtpredigten. Von den 11 Bewerbern um die du

Verſetzung des Paſtors Hobbing erledigte zweite Pyrs die
in der Kirchengemeinde Trotha hat der Cemeinder el.
drei auf die engere Wahl geſtellt und ſie zu Probepredie da
Hatechiſation eingeladen, die am 9. 16. und 23. Sept
ſtattfinden werden. Unter dieſen drei befindet ſich z ber
Sohn des Paſtors Bode aus dem Nachbarorte Mötzlich der

Türkiſcher Sprachlehrgang. Die Deu tſch-Türk i
Vereinigung, Ortsgruppe Halle a. d. S., beabſichtigt de
im kommenden Winterhalbjahr einen türkiſchen Sprachleh auch
für Anfänger abzuhalten. Der Lehrgang umfaßt 40 Staggna
und findet allwöchentlich Montags und Donnerstags, abend W
8--9 Uhr ſtatt. Anfang: Montag, den 8. Oktober 1817 rn
Donnerstag, den 7. März 1918. Der Unterricht wird von a
türkiſchen Herrn erteilt. Vergütung (oöhne Bücher, die ſelbſt J
beſchaffen ſind) 25 Mk. für Mitglieder der Vereinigung und d
Angehörige 15 Mk., für Mitglieder des Kaufmänniſchen Ve en
und deren Angehörige 20 Mk. Anmeldungen mit Angabe
Serufs und des Alters bis 18. September 1917 an die d

ppe, Franckeſtraße 5, z. Hd. des Herrn Dr. Hoffwam
pätere Anmeldungen können nicht berückſichtigt werden. Wer

des Unterrichtsortes und der Zahlung des Beitrages wird d
Teilnehmern näheres nach erfolgter Anmeldung mitgeteilt. d

Vermögen der Invaliden und Hinterbliebenenverſi
Das Reinvermögen der Verſicherungsträger der Jnvalit erung
Hinterbliebenen Verſicherung hat nach Abzug aller u

V-verpflichtungen trotz der Einwirkungen des Krieges und der d
durch bedingten Verringerung der Einnahmen und Erhöhung v
Ausgaben im Kriegsjahre 1915 noch um mehr als hunder
Millionen Mark zugenommen und iſt auch im Jahr1916 trotz noch geſteigerter Aufwendungen weiter angewachſen
Gs iſt dies ein erfreulicher Beweis für das feſte innere Geftg
unſerer Arbeiterverſicherung. RSosiale Lutherfeier. Die Ort sgruppe der „Volkz,
kirchlich-Soziglen Vereinigung Sachſen An
halt“ veranſtaltet eine ſolche mit den „Männerabenden dez
oberen Bezirks der Paulusgemeinde“ (Paſtor von Broecker) Don
nerstag, den 13. September, abends 8 Uhr, im großen Saal des
„St. Nikolaus“. Weihevolle Muſik durch Frau Dr. Noethe und
ein Männerquartett. Vortrag des bekannten ev.ſoz. Vor
impfers, Pfarrer Liebſter Leipzig: „Was hat uns
J u her für die ſoziglen Dinge in unſerenTagen zu ſagen?“ Um zahlreichen Beſuch aus der geſamten
Bürgerſchaft wird gebeten. Eintritt 10 Pfg.

Luther als Dichter und Muſiker zu behandeln iſt eine reiz-
rolle Aufgabe, deren ſich Paſtor Balthaſar am nächſten Mon-
tag im Mozartſaal unterziehen wird. Dieſen Vortrag des vor-
züglichen, auf dem Gebiete der Kirchenmuſik hervorragend ſach-
verſtändigen Redners zu hören kann jedermann nur warm emp-
fohlen werden. Wir verweiſen darum gern auf die heute ver-
öffentlichte Anzeige und bemerken dazu, daß das ausgezeichnete
ar tett ſeltener gehörte Lieder Luthers zum Vortrag bringen
wird.

Worauf zu achten iſt. Die Häute und Fellhandlung von
Gebr. Danglowitz in Halle weiſt darauf hin, daß Kaninchen-,
Haſen- und Katzenfelle glattledrig und ohne Falten, mit der

für Oele und Fette aber wird gebeten, einmal ein Licht anzu Fleiſchſeite nach außen aufgeſpannt zu trocknen ſind, ſonſt bringen
ſie nur die Hälfte des Wertes. Der Kaninchen und der Haſen
Beſtimmung iſt es, in den Schmortopf zu kommen, dagegen
erfreute ſich Mieze bisher in dieſer Hinſicht einer Ausnahme-
ſtellung. Nun ſcheint ſie aber auch ſich ihrer Haut wehren zu
W wenn ſie nicht will, daß man ihr das Fell über die Ohren
zieht.

Aenderungen im Ortsſtraßenverzeichnis. Zur Beſſerung
der Ueberſichtlichkeit werden folgende Hausbezeichnungen ge-
ändert: Thielenſtraße 5 wird Kirchnerſtraße 1, Kirchnerſtraße 1
wird Kirchnerſtraße 2, Thielenſtraße 5 a wird Thielenſtraße 5.

Aus unſerem Tiergarten. Einen bemerkenswerten Zu
wachs hat unſer Zoologiſcher Garten kürzlich durch die Geburt
zweier junger Stachelſchweine erfahren. Die kleinen munteren
Tievrchen zeigen ſich ſchon häufig außerhalb ihrer Behauſung,
ſorgſam behütet von der Mutier, die ſich bei der geringſten
Störung ſchützend vor ihre Sprößlinge ſtellt und ihr ſpitziges
Stachelkleid ſträubt. Die Jungen kommen ſehend zur Welt und
ſind bereits mit Stacheln bekleidet, die allerdings noch kurz,
weich und biegſam ſind. Das Stachelſchwein, Hystrix cristata,
ſtammt aus Nordafrika, iſt aber auch in Südeuropa, beſonders
in Jtalien und Griechenland, verbreitet. Es lebt ungeſellig in
ſelbftgegrabenen Eprdlöchern, und nährt ſich von allerlei Pflan
zen, die es während der Nacht ſucht. Das Fleiſch iſt genießbar
und die bekannten Stacheln dienen zur Herſtellung von Feder-
haltern. Seinen Namen trägt das Tier mit Unrecht denn er
gehört zu den Nagetieren und hat mit dem Schwerin durchaus
nichts zu tun, es ſei denn, daß man in den quiekenden Tönen,
die die Stachelſchweine mitunter von ſich geben, eine Aehnlich-
keit erblichen will. Trotz ihres ſpitzen Stachelkleides, das will
kürlich aufgerichtet werden kann, ſind die Stachelſchweine völlig
harmloſe Tiere, die ſich kaum gegen ihre Feinde verteidigen
können und dieſen deshalb leicht zum Opfer fallen. Jm Alter
tum war man freilich anderer Meinung und hielt das Stachel
ſchwein für ein gefährliches Tier. Plinius, der bekannte
römiſche Schriftſteller, ſagt: Es iſt dem Jgel ähnlich, aber ſeine
Stacheln ſind lang und können durch Spannung der Haut fort
geſchleudert werden und es ſchießt ſie den verfolgenden Hunden
aus bedeutender Ferne ins Maul. Der griechiſche Dichter
Oppianus nennt die Stachelſchweine ſogar die allergefährlichſten
Tiere, von erſchrecklichem Ausſehen, die ihre tödlichen Stacheln
hinter ſich gegen den Feind ſchießen.

Platzkonzert. Am Sonntag findet von 12-—-1 Uhr mittags
auf dem Platze vor der Hauptpoſt ein Platzkonzert ſtatt, ausge
führt von der Erſatzkapelle des 13. Landſt.-Jnf.-Erſ.Batl.

UT.-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Der leider ſo früh
dahingegangene Pſilander, beweiſt aufs Neue ſeine große
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CLandeszeitung für

nunſt und Wiſſenſchaft
Seinen 80. Geburtstag

r,r huchdruckerei E. S. Mittler Sohn in Berlin. Ürſprüng-
Feſchichtsgelehrter aus Leopold von Rankes Schule machte

ſch einen

litt

e Tatgkeit beeinflußt hat, beweiſt der Weltruf, den das Haus
9

e

r unbeſtritten die führende Stelle ein. Ebenſo verdanken
hi Theologie, Geſchichte, Unterrichtsweſen, Schönepiloſop i

ter tlers zahlreiche bedeutende Werke. Gleich dem Ver
die Druckerei, die wie der Verlag das beſondere Ver-

pge der Behörden genießt, ſich unter ihm zu hervorragendem
ren entwickelt. Aber auch der mancherlei gemeinnützigen
Wohlfahrtsbeſtrebungen des greiſen Geburtstagskindes ſei

end heute gedacht.

poſt und Eiſenbahn
Der Zahlungsverkehr bei Reiſen

et ſch durch Benutzung des Poſtkreditbriefs we-
tich erleichtern. Der Beſitzer eines Poſtkreditbriefs iſt
er Lage, ſeine Mittel bei jeder Poſtanſtalt des Deutſchen
liches in einfachſter Weiſe zu ergänzen. Poſtkreditbriefe
den auf jeden durch 50 teilbaren Betrag bis zur Höchſt
mme von 3000 Mark ausgeſtellt. Der Betrag, auf den
r Kreditbrief lauten ſoll, iſt mit Zahlkarte bei einer Poſt
ptalt des Deutſchen Reiches an das zuſtändige Poſtſcheck
nt einzuzahlen; Poſtſcheckkunden können den Betrag auf
n für ſie anzulegendes Poſtkreditbrief-Konto überweifen
en. Auf dem Abſchnitte der Zahlkarte oder der Ueber-
iſung iſt die Perſon, für die der Kreditbrief beſtimmt iſt,
nan zu bezeichnen. Dieſer Perſon wird der Poſtkredit-
tief in kürzeſter Zeit portofrei zugeſandt. Abhebungen
s zu 1000 Mark an einem Tage ſind bei allen Poſt-
nſtalten des Deutſchen Reiches gegen Vorlegung des Poſt-
heditbriefes zuläſſig. Als Ausweis bei der Abhebung von
ſeträgen dient die Poſtausweiskarte oder eines der für die
holung poſtlagernder Sendungen während des Krieges
rgeſchriebenen Ausweispapiere. Die Gültigkeitsdauer
nes Poſtkreditbriefes beträgt 4 Monate.

Größte Sorgfalt in der Aufſchrift und Verpackung
der Poſtpakete

ird von neuem dringend empfohlen,
haden zur bewahren.

um Abſender und Em-
fänger vor Sch Unbedingt erforderlich iſt,
In Beſtimmungsort der Pakete ſorgfältig und deutlich mit
wortretenden Schriftzeichen niederzuſchreiben und zu unter-

ſreichen. Es empfiehlt ſich ferner, daß die Abſender in den
Vaketaufſchriften nicht nur die amtliche Bezeichnung der Poſt

te angeben, ſondern abgeſehen von den Orten mit dem Sitz
liner Ober-Poſtdirektion und ſonſtigen allgemein bekannten

2. Beilage zu Vr. 459 der Halleſchen Heitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

8. September 1917

e

großen Städten auch zuſätzliche Bezeichnungen
(Ober-Poſtdirektionsbezirk oder Kreis, Provinz, Bundesſtaat,
Fluß, Gebirge oder dergl.) hinzufügen, um den jetzt im Ver-
teilungsdienſt beſchäftigten wenig geübten Hilfskräften die rich-
tige Leitung zu erleichtern. Viel zu Klagen iſt über die unge
nügende Verpackung der Pakete. Täglich kommen bei
den Poſtanſtalten Hunderte, ja Tauſende von Paketen mit ſo
ſchadhafter Verpackung vor, daß der Jnhalt bloßgelegt iſt und
neu verpackt werden muß. Jm eigenen Vorteil der Poſtbenutzer
liegt es, die Pakete unter Verwendung guter und ausreichender
Zutaten entſprechend der Beförderungsſtrecke, dem Umfange der
Sendung und der Beſchaffenheit des Jnhalts recht haltbar und
ſichernd zu fertigen. Dabei muß ſtets ein Doppel der Aufſchrift
oben auf den Jnhalt des Pakets gelegt werden, damit dieſes
auch dann dem Empfänger zugeführt werden kann, wenn die
Aufſchrift abgefallen iſt.

Die nächſte Ausgabe des Reichs-Kursbuchs
erſcheint infolge Hinausſchiebens der Einführung des Winter-
fahrplans auf den Eiſenbahnen nicht Anfang Oktober, ſondern
erſt Anfang November. t
Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

14. Sonntag nach Trinitatis, den 9. September 1917.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Dienstag
und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
realgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag abends s Uhr jüngere
Abteilung und Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſamm
lung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche j. Montag
abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Große Steinſtr. 60.
Evangel. Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtraße 6
(Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung,
94 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 81 Uhr militäriſche Uebungen
Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Richter.
Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“: Montag abends 8 Uhr Alte Prom.
6 (Reichshof Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein
an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung Char-
lottenſtr. 19, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz,
Sonnabend abends Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
Gymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauen-
verein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide Abteilungen
Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 85, Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 82 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 I

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8 10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7—10 Uhr Jnugendabteilung, 8-—-10 Uhr ältere
Abteilung; Dienstag abends 9 10 Uhr Spielabend, Sonnabend
abends 8- 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Witte): I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Mittwoch abends 9 Uhr und Donnerstag
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch obends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Miſſions-Nähverein Montag
nachm. 3 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends
9 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr., 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 8 Uhr Breite-
ſtraße 29. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde-
hauſe Paſtor Förſter. Konfirm. Töchter Dienstag abends s Uhr
Breiteſtr. 29 Paſtor Meinhof. Konfirm. Töchter ältere Abteilung)
Donnerstag abends 8 Uhr Breiteſtr. 29 Paſtor Wagner. Miſſions
nähverein Mittwoch nachm. 3 Uhr im Gemeindehanſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker, Montag abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz,
Mittwoch abends 84 Uhr Turnen im Stadtgymnaſinm. Jünglings
verein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland, Donnerstag abends
8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Dienstag abends 8 Uhr,
II Sonntag abends 72 Uhr Verfammlung. Miſſions-Nähverein
Donnerstag nachm. 34 5 Uhr. Blaues Kreuz Sonnabend
abends 8 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomänus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr beide
Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel, Frauen
und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag abends
71 Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 71 Uhr Leſeabend
Peſtalozziſtr. 4. Blaufreuz-Vercin Freitag abends 8 i Uhr Ver-
ſammlung Peſtalozziſtraße 4.

St. Petrus (HalleCröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauer
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jnngfranuenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver-
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenvercin Montag abends 8 Uhr Verſammlun
im Pfarrhauſe.

Nadewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung

Mittwoch nachm.

Empfehle ins FHeld:
j Gummiwaſchbecken und Luftkiſſen, zuſammenlegbar. Gegen S
Schweißfuß Künzels „Fuß-Heil“, Flaſche 60 Pf. und 1 Mk. J
(beſter Schweißfußbalſam); ſerner: für Platt-, Hohl- und
Senukfuß bewährte Stützeinlagen, ſowie mein großes Lager

in Einlegeſohlen, Fußpflegeartikeln.

Paſtor Kindervater.

C. Kappenbach, Gr. UÜrriehstr. 41.

itteldeutsche Privat-Bank, Halle a. J P oststrasse 12.
Tel. 1382, 1383, 1692.

Ausführung sämntlicher bankgesehäftltenen ransattionen

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskommiſſars für

die Kohlenverteilung vom 19. Juli d. Js. wird hiermit verfügt:
1. Grudekoks darf nur gegen Grudekoksmarken vom Händler

abgegeben und vom Verbraucher entnommen werden.
2. Grudekoksmarken werden in den zuſtändigen Brotmarken-

ausgabeſtellen mit den Brotmarken in der Woche vom 10. bis
15. d. Mts. gegen Vorlegung des Lebensmittelſcheines an die
gnhaber einer Grude ausgegeben.

3. Die von dem Händler an einen Verbraucher abzugebende
Nenge darf innerhalb eines Zeitraumes von 14 Tagen einen
gentner Grudekoks nicht überſteigen.

4. Für die Zeit vom 10. September bis 6. Oktober d. Js.
gelten vom Grudekoksbezugsſchein Nr. 1 die Abſchnitte 1 bis 8.

ö. Die Händler ſind verpflichtet, die Grudekoksmarken mit
den übrigen Kohlenmarken zu 100 Stück aufgereiht an die Orts-
kohlenſtelle abzuliefern.

b. Dieſe Beſtimmung gilt als Ergänzung unſerer Verord-
nung vom 28. April d. Js. Zuwiderhandlungen unterliegen den
darin enthaltenern Strafbeſtimmungen Gefängnis bis zu ſechs
Nonaten oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark).

7. Obige Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent-
lichung in Kraft.
Halle, den 8. September 1917. Die Ortskoyhfenſtelle.

cher und Wieſenverpachtung.
Mehrere dem Waſſerwerk der Stadt Halle gehörige, in

der Aue gelegene, am 1. Oktober d. Js. pachtfrei werdende
Acer und Wieſenpläne, auf welche ein annehmbares An-
gehot nicht erfolgt iſt, ſollen vom 1. Oktober 1917 ab auf
drei bezw. ein Jahr unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen weiter verpachtet werden.

Gleichzeitig ſoll der Verkauf des 2. Schnittes einer
Anzahl Wieſenpläne daſelbſt meiſtbietend erfolgen.

Es iſt hierzu Termin auf Donnerstag, den 13. Sep-
tember d. Js., nachmittags 2 Uhr, im Gaſthof zur „Halle-
hen Quelle“ in Ammendorf-Beeſen angeſetzt, zu welchem
Intereſſenten eingeladen werden.

Halle, den 6. September 1917.
Die Verwaltung der ſtädt. Gas u. Waſſerwerke.

Wohnhausgrundſtütt igtn
in ruhiger, ideal ſchöner Gartenlage, 2265 qm groß, in beſter
Wohngegend, Zweifamilienhaus, reichl. Zubeh., Gartenh.,
Nebengebde., groß. Garten, auch 800 qm Villenbauſtelle ab-
zutrennen, zu verkaufen durch Knoech Kallmeyer,
Architekten u. Jugenieure, Halle, Magdeburgerſtr. 49,

Fernruf 6380. 5022

Spinatverkauft die Gärtnerei Hohenthurm
z 25 Pfund an aufwärts. Verkaufstage Dienstags, Donners-
s und Sounabends von früh 7 Uhr an. (29

Bekanntmachung.
1. Betr. Ferkelpreiſe.

Der in unſerer Bekanntmachung vom 3. September für
den Verkauf von Ferkeln feſtgeſetzte Höchſtpreis von 1,50 M.
für das Pfund Lebendgewicht wird ſtellenweiſe irrtümlich als
ErzeugerHöchſtpreis aufgefaßt. Der Preis gilt für den Verkauf
an den Verbraucher. Der Preis von 1,50 M. für das Pfund
Lebendgewicht iſt der höchſte Preis, der beim Verkauf an den
Verbraucher überhaupt genommen werden darf. Der dem
Erzeuger zu zahlende Preis iſt um ſämtliche Unkoſten, Riſiko
und Händlerverdienſt niedriger.

2. Betr. Abnahme von vorgemeldetem Rindvieh.
Nach Anweiſung der Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeres

verpflegung wird das noch in der Provinz befindliche Vieh, welches
zu den alten, höheren Preiſen bis 30. Juni zur Abnahme vor-
gemeldet war, nur noch bis zum 26. September zu den er
höhten Preiſen abgenommen.

Alles derartige Vieh muß bis zu dem genannten Termin
unbedingt zur Ablieferung gebracht werden, da für Vieh, das
nach dem 26. September d. J. hier eintrifft, nur noch die heute
gültigen Preiſe gezahlt werden.

Magdeburg, den 7. September 1917.
viehhandelsverband Provinz Sachſen.

Der Vorſtand: i. V. Rabbethge. (2291

Die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5936übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein-
ſtellen für Käufer koſtenlos nach. (4910

S

Empfehle eine Auswahl Oſtpreußiſcher
Wagenn. Arbeitspferde

ſowie däniſcher

Arbeitspferde (Zuhtſtuten)

Tauſchpferde.
Hotel Rotes Ross““.
Halle a. S., Fernspr. 5302.

und einige
ältereS J S S

25
F

Kaufe sämtliche Kräuter
nur noch getrocknet.

Wilhelm Kafhe, Halle, Gr. Märherstr. 7.
Annahme 7--12. 2--5 Uhr, außer Mittwoch u. Sonnabend
sowien ver Sammelstelle, Nietleben, Ouellgassel. 9

beihiſche ſhwediſthe däniſhe

und holfteiner

Ackerpferde,
worunter ſich Zuchtstuten, teils

tragend befinden, ſowie 2vornehme Reit- und Wagenpferde.

Wilhelm Stock s Th. Weinstein,
Filiale Halle, Magdeburgerstr. 46. S

r.

Dampfziegelei
Verkauf

Empfehlen wieder in großer Auswahl allerbeſte S
S

Gut verzinsliches

Haus in Torgau,
anz vermietet, iſt weit unter derwegen Einberufung, randkaſſe. bei günſtiger An

neu erbaut i. ſ. g. Geſchäftslage zablung billig zu verkaufen.
(Sereis Wittenberg), rot brennt. Angebote erbeten 65023
Lehm, zu Bieberſchwänzen und Pfarrhaus Elsnig
Verblender, 10 Min. v. d. Bahn, (Elbe). t5 Min. v. d. Elbe gelegen, mit
95 Morgen Acker, Wieſe u. Wald,
ſofort preiswert. Anfragen an
Fran A. Thielemann,

Prühlitz. (025
Aelteres, mittleres

Arbeitspferd

Herrſchaftl. gut erhaltenen

Landauer
verkauft billig. Off. u. Z. 1142
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. [5008

80 Kutſchwagen,
zu verkaufen. Vor Be neue mod. u. wenig gefahr. Luxus-

wagen aller Gattungen, Gelegen-ſichtigung telephoniſch an heitskauf, Ia Fabrikate. Pferde-

fragen., 5018 ger Repar.-Werkſtatt, a. f.
3 utos. Koſtenanſchläge Hoſtsehulte,Zillmann Lorenz. Berlin NW.. Luiſenſtraße e.

Tel. 60 u. 6055., Häute und Felle zu. frtn
Weſten Joh. Bernhardt,

Fellhandlung, Halle a. S.
Kellnerſtraße 4. Tel. 6452.

Zirka 20 Zentner

30 Prozent mit Roggen vermengt,

abzugeben (22Zentner SäcelkeStädt. Landgut Gimritz, aus zähem Panzerkreppapier.

H S
1 Probepaket 16 Stück 10 Markalle a. S. 26 r S 1 Probeſack

K. Weinrich
Roßſchlächterei

frei. J. Briest,2280)

Bsnbergerweg e Tel. 1876

O Alle Sorten Felle,
O Hänute, Tierhaare

Blankenburg (Harz) 218,

(4902 und Wolle kaufen
Gehr. Danyglowitz,Schlachtpferde

a4904 Fiſcherplan 2.die 2 höchſten Preiſe.
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Magdeburgerstraße Nr. 59 Fernruf Nr. 5767.
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Werkaufsstelle Magdeburg
Ausstellumgs- und Bäro-Räume:

Kaiserstraße Nr. 20 Fernruf Nr. 1662
Reparatur Werkstätten und Unterstellräume

Stettinerstraße Nr. 18 Fernruf Nr. 7120

2weighüro für den Bozirk Halle
Halle a. S.

er

Sohlen Verſteigerung in in Bismark (Probv. Sachſen).

greitos den 14. September 1917,

vormittags 10 Ubr,Ein der Viebhalle zu Bismark (Prov.
Sachſen) eine n Verſteigerung von Fohlen jeden
Alters. Zum Auftrieb gelangen etwa 240 Tiere. Da derHandel mit irder ihr en Pferden von ſeiten des ſtellv.
e -Kds. IV. A.-K. außerhalb der er e wegen pmterſgant, kann e Verkauf nur an Käufer erfolgen, welche in der

vinz F Waen ſoren Wohnſitz haben. Verzeichniſſe ver-
ſendet auf Wunſch die n des Pferdezucht- le
bandes in Halle (Saale), Kaiferſtraße 7 2163

r Wer probt, lobt 220000008000meinen neuen bewährten

Norica-Treibriemen,
5*5000 Fabrikant: Gg. Engler, Nürnberg. Winklerztrabe. 0000

r

t Bekanntmachung.Unſeren werten Lieferanten zur gefl. Kenntnisnahme, daß Kaninchen,

Haſen und Katzenfelle glattledrig und ohne Falten, mit der
Fleiſchſeite nach außen aufgeſpannt zu trocknen ſind, da anders be
handelte Felle nach der jetzigen Beſchlagnahme- Verfügung nur die
Hälfte des Wertes bringen

Gebrüclker Danglouwitz,
Häute- und Fellhandlung

e Kaſſe gegen Frachtbriefdurltn

er
Dreſchapparnt

e St ſowie einetroFaegtrohr e s
ſtande, zu verkaufen wen

Otto Döpping, en

Gelbkleesamen
in Hülſen(Kappeny)kkapitalkräftige an
waggon- und ſtück gutweſſe mühie

Schönefeld, Erfn
Moltkeſtraße

„Bemuſtertes Angebot erbeten
üllſäcke werden eingeſandt

Siſcherplan 2.

Rechtzeitige Anschauung
Lokomobilen, Dampfdreschmaschinen,
Strohpressen, Motorpflügen,

Maschinenfabrik Sangerhausen

empfiehlt sich zur Lieferung von

Kartoffel und Rüben-
Schnitzelmaschinen

Größe Nr. 00 mit vertikaler Schneidscheib 8900--15 24Kartoffelerntemaschinen, o 7 n Sehneidscheiben Purehm. S m Raron s er

Sangerhausen

N e J

e e 7 v 3000--5000 24Mähmaschinen, Höhentransporteuren usw. 1738 r. Rüben i 24 Stunden
dringend notwendig, da mehrmonatliche Lieferfristen verlangt werden wer 2 usw.nnä nur so lange Vorrat reieht, valdige Tieterung möglich ist. r Foerner: Hubräder für Rüben und Kartoffeln, Wavehwaschinen, Kombinierte

r Wasch- und Schälmaschinen, Zerkleinerungsmasehinen für Rübenblätter usw.Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen Elevatoren jeder Bauart, Transportsehneecken, Krauthobelmaschinen usw.

fur land wirtschartl. Maschinen und Geräte

Halle (Saale) Filiale HalherstadtMerseburgerstrasse 17/19. 2096 Königstrasss 25.,S

Centr al m Kn kaufstel le habe grünen Raps
und Stoppelrüben

möglichſt direkt an Kon-
ſervenſabrik od. Trocken
anſtalt abzugeben.

Gneist, Domnitz (Saalkr.).

von

Weiß- und Rotkohl

zur Vorhesserungcler Futter zusatZ, aller Futterarten.
Zur Erhaltung eigtungetarer und gesunder

ebrauchs- und Zuchttiere.
Vermehrt die Milch- u. Fettentwieklung.
Fördert die Aufzueht der jungen Tiere.

Mathias Mohr.

Erbitte Angebot von Züchtern über:

S Samen
Futter rüben Zuckerrüben SteckrübenMöhren Spinat Awiebeln

Herbstrüben RadiesErbsen und RBRohnen für Gemüsebau
Grassamen SeradellaRot-, Weiß- und Sehwedenklee Winterwiekenu. einsebl. Artikel für sofortige oder spätere Lieferung
e gegen Kassa-Abnahme.

Bonn, Rhein. (4923

Wirsing

Kamengroßhandlung.

Knochen weich e.
i Verwendung von Tierkalz Kkostet für Klein- und

robvieh von 2 bis 6 Pfg. tüglich. Die Anwendungh. et rer J Jrverländer KührAusführliche Prospekte und Fütterungstabellen gratis

Vertriebsstelle für Reg. Bezirk Halle, Magdeburg,
Merseburg, Herzogtümer Braunschweig und Anhalt:
David M. Piczenik, Magdeburg, K arlstr. 2.

Gänen e int See n Offeriere billigſt
ſchwere hochtragende, ſowie bis Dezember kalbende

und Färſen,

Win v T Bnt 5 wo r Rinder,Deütsche Lalz- Iöhrmittol 0. m. D. I, Berlin V. 35. äbrige
56 Vertriebsstellen in Deutschland. Hengſt und Stutfohlen c

Jever im Großherzogtum Oldenburg, Gut Cattens.

Soehipper. (2100
Verkaufsvermittler des Jeverländiſchen Herdbuchvereins.

W5ur Herbſtſaat biete an:
K bSualöfs Panzer Weizen, be h

1. Abſaat,anerkannt von der Landwirtſchaftskammer f. d. Prov. Sachſen, ar e I ne

3 Füllſäcke und Sa Sir einſenden.
Rudi

Allerſtedt bei Wiehe.

Hochtragende und friſchmilchende

Kälbern,
ſſchmilchende

älbern,
50 kg 20 Mk. ab Station Roßleben a. U. J ch Jungvieh, ſtehen in Auswahl zum Verkauf.

I Stutzbaceh. vor H. Roy de, Brehna.

Freundliches Einfamilienhau,
Schönſter Ruheſitz für hohe Penſionäre uſw.

8 Zimmex, reichlich Neben und große Wirtſchaftsräume in 1 Morgen
großem Garten mit altem Baumbeſtande rn und Zierbäume in
geſundeſter, bequemer und vornehmer Wohnlage im Nordviertel
gelegen, iſt preiswert verkäuflich. Straßenbahn vor der Tür; nachTheater, Hauptpoſt und Stadtmitte 6 Min. Saalepromenade
Offerten an denHaus und Grundbeſitzer Verein Halle a. 5

80. Zuchtviehauktion
der Oſtpreuß. Holländer Herdbuchgeſellſchaf

am 18. und 19. September 1917
in Königsberg i. Pr. adtiſchin Viebboi

Zur Auktion gelange155 Bullen und 290 tragende sterken bein g.

D Verſteigerung der weiblichen Tiere:Dienstag, den 18. Sept. 1917, h 12 2 ühr,

Verſteigerung der Bullen:Mittwoch. den 19. Sept. 1917, brninegs 9 Uhr.

Kataloge ſind vom 9. September 1917 ab von der Geſchäfts
ſtelle der 7 Geſellſchaft- kuniasbers i. Pr., Stein
damm 67/69, koſtenlos zu bezieZuchtziel: Höchſte Piilchleiſtung, ſchwere, edle Körper
formen, ſtarke Konſtitution, ſuſtematiſche Tuberkuloſe
bekämpfung. Auskunft über die Milchleiſtung der Vorfahren
der Auktionstiere wird im Auktionsbüro erteilt. 227
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Padrona“

erk wird in der Bearbeitung von Prof. Abert gegeben.
r Oper zuſammen

Jn unſever ungeſpenſter“ muß es im zweiten Abſchnitt,
echt anſpruchsvollen Werke“ heißen.

affee- Geschlrre „Ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, er S.

u haeer ad ſegnS ufe zu Stufe. Die Darſtelkung Pſilanders

d, eben an erſterle Frau Jo hr natür
für

ben

e

r rama, welcheswelchem Elſe F.röhlich die Hauptrolle darſtellt. Als
ridi nger iſt ſie die wohlhabende Gutsbeſitzerin, die den

re eines Trinkers aus dem Findelhaus aufnimmt und ihn
en eigenen Sohn hegt und vflegt, ihn ſtudieren und er

läßt, um ihn in alle Kindesrechte einzuführen. Der
mmene Sohn an Kindesſtatt aber erfährt davon, daß er

er rechte Sohn und daß Dora Rüdinger nur ſeine Pflege-
e iſt. Dieſe wiederum liebt ihren Pflegeſohn ſchließlich

er nit der Liebe der Mutter und kann es nicht ertragen,
rit eine andere bewundert. Gelegentlich eines Feſtes-

Dora ihren Gutsnachbarn gibt, zeigt es ſich, daß die
n darüber nicht gerade erfreut ſind, daß ein Findelkind
s ihr Nachbar werden ſoll und zeigen dies auch ganz

Erik nun liebt die Förſterstochter und läßt es dieſe auch
denn ſeine Liebe wird erwidert. Seine Pflegemutter

i dieſe Liebe auszureden, doch er bleibt feſt. Bei einem
Veftug zu dem auch ſeine Braut eingeladen wird, findet

la erſchoſſen und neben ihr die Flinte der Förſterstochter.
ler Unſchuldsbeteuerungen wird ſie verhaftet. Den Schluß

nan ſehen, wir wollen ihn hier nicht verraten Nur ſoviel
n wir verraten, daß das Stück reich iſt an herrlichen Bildern,
r gute Darſtellung noch erhöht werden. Das Luſtſpiel
dem fidelen Kleeblatt iſt ganz hervorragend und hat mehr
i Allerteit erregt, denn das war kein Lachen mehr, das war
Echreien vor Vergnügen. Am Sonntag von 3 bis 5 Ahr

wieder Jugendvorſtellung J
Halleſche Tageschronik. Freitag abend wurde die Feuer
e zur Beſeitigung eines Küchenbrandes nach einer

ung am Unterplan gerufen. Vermutlich durch achtloſes
erfen eines brennenden Streichholzes waren Wäſcheſtücke

rand geraten. Die Wehr brauche jedoch nicht in Täti keit
reten, da das Feuer beveits durch die Betroffenen gelöſcht

Einem jungen Burſchen iſt ein Sack mit nachfolgende m
den er am 6. September nach-

Uhr von einem auf dem Alten Canenaer Wege
ſenden mit einem Pferde beſpannten Wagen geſtohlen
m will. Der Sack enthält: 2 Pakete Henkels F A Seifen

er, s Pakete Hintzes Scheuerpulver „Blitzblank“ 9 Pakete
Saewürz, 3 Zitronen, 1 Apfel, 1 Stück L A Seife. Der
ſhädigte, oder wer über die Herkunft der Sachen Auskunft
eben vermag, wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolizet,
hauptſtraße 4, Zimmer 87 oder 40 zu melden. Dort ſiegen
Sachen zur Anſicht aus.

Vereins-Anzeiger
iſhher Lehrerverein. Am 11. September, abends 8 Uhr, imDitelaus Verſammlung für Mitglieder und Angehörige.

hortrag des Profeſſors Superintendenten Bithorn, Merſeburg,
Die Bedeutung Luthers für die Gegenwart“. Gäſte will-

u

halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Heute Sonnabend kommt Lortzings „Zar wud Zimmer
muſikaliſcher Leitung von Oskar Braun und

Aufführung. Morgen
von Richard Wagners

Nach

ann“ unter
ielleitung von Leopold Sachſe zur
nntag findet die Erſtaufführung

telung zu ganz kleinen Preiſen gegeben. Am Montag
unt Das Dreimäderlhaus“ zur Aufführung. Diens-
wird „annhäuſer“, Mittwoch Jbſens „Geſpenſter“

Jn Vorbereitung befindet ſich die Oper „Serva
(Die Magd als Herrin) von Pergoleſt. Das

in der Handlung e
Mi

erſcheint „Der zerbrochene Krug“
Heiſt in neuer Einſtudierung.

x

geſtrigen Beſprechung der Aufführung der
Zeile 3, natürlich

Die Schriftl.

iſtkaliſch überaus wertvolle,

Thaliatheater
Am Sonntag,. den 9. September, findet ein Gaſtſpiel des
ſadttheater-Perſongals im Thalia-Theater mit „Johannis-
euer“ von Sudermann ſtatt.
t Spielleitung von Ludwig Maſſon die Damen Charlotte von

Jn dem Schauſpiel ſind unter

iwand, Jrma Grawi, Henriette Troeger und Dora Debicke ſo
die Herren Eugen Teuſcher, Kurt Wilcke, Max Eckhardt und

korg Pahl beſchäftigt.

WalhallaTheater. Mit der Operette „Die geſchiedene
rau“ von Leo Fall hat die Direktion des Walhalla- Theaters

n Zug und Kaſſenſtück erſten Ranges erworben. Das Theater
täglich ausverkauft, ein Erfolg, wie er ſelten zu verzeichnen
Die großen Geſangsſchlager „Kind, Du kannſt tanzen, wie

ſeine Frau“, „Gonda, liebe kleine Gonda“, „O Schlafkoupee“
w. müſſen allabendlich auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt
erden. Morgen findet abends 8 Uhr die letzte Sonntags-Auf-
rung des beliebten Werkes ſtatt, da bereits Ende nächſter
he eine andere zugkräftige Operette zur Aufführung gelangt.
gen nachmittag 344 Uhr wird nochmals „Filmzauber“ zu den
lichen kleinen Preiſen gegeben. Da der Andrang an der
bendkaſſe ganz bedeutende Formen angenommen hat, empfiehlt
ſich, die Eintrittskarten im Vorverkauf zu löſen.

T. Faſtſpiel Willy Schenk im Apollotheater. Heute abend
wet die letzte Aufführung von „Mutter Gräbert“ ſtatt. Voraus
h der vielbelachte Schwank „Die tolle Lolo“. Von morgen
nes ab, bringt das Gaſtſpiel ein völlig neues Programm
riegsglück“, Volksſtück mit Geſang in 1 Akt und „Das Mädchen
ne der Fremde“, Burleske mit Geſang in 1 Akt, beide Stücke

z Otto Richter, hierauf Ein ſauberes Kleeblatt“, Burleske in
Akt von R. Seifert. Die drei Einakter ſind überaus luſtig

veben Willy Schenk beſte Gelegenheit, die Zuhörer durch
vielſeitige Geſtaltungskunſt den ganzen Abend zu feſſeln

ufs Beſte zu unterhalten. Der Vorberkauf zur Sonntag-
Morſtellung iſt den ganzen Tag über geöffnet.

Zoslogiſcher Garten. Morgen Sonntag findet nach-
mittags 335 Uhr Konzert vom Görlach- Orcheſter und von 7 Uhr
ab großes Abendkonzert ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt für
Erwachſene 50 Pfg., von abends 7 Uhr ab 85 Pfg., für Kinder
20 Pfg., Militär ohne Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pfg., nach
mittags 20 Pfg. (Siehe Anzeige.) Nachdem die im Zoologiſchen
Garten aufgeſtellt geweſenen franzöſiſchen 12-cm-Stahlkanonen
am 25. Juli zurückgegeben werden mußten, wurden dem Zoologi-
ſchen Garten am 8. September zwei beigiſche 15-cm- Kanonen
überwieſen. Die beiden Rieſengeſchütze ſind am Eingang zum
Schauſtellungsplatz aufgeſtellt worden und zwar an elben
Stelle, wo die franzöſiſchen Geſchütze geſtanden haben.

Bad Wittekind. Morgen Sonntag findet früh von 7 bis
9 Uhr Frühkonzert und nachmittags 33 Ühr Kurkonzert von der
Kapelle des 13. LandſturmJInf.Erſ.Batl. (IV/81) unter Leitung
des Kapellmeiſters Richard Höning ſtatt. (Siehe Anzeige.)

S SaalſchloßBrauerei. Das Wohltätigkeits- Konzert der
Kapelle des aktiven Magdeburger Jägerbataillons Nr. 4 (Feld
bataillon) zum Beſten der Angehörigen des Feldbataillons er
r ſich bei herrlichſtem Wetter eines erfreulichen Beſuches.

ir lernten in der Kapelle, welche unter Leitung des Kgl. Muſik
meiſters Fr. Machts, eines Sohnes des Schöpfers des Tſcher
keſſiſchen Zapfenſtreiches, ein wohlausgeglichenes Orcheſter ken
nen. Ernſte und heitere Muſik wechſelte in der mit Geſchick zu
ſammengeſtellten Muſikfolge erfreulich ab. Als beſondere Gabe
der Bäſſe wurde ein „Glockenmarſch“ von Block geboten. Alles
in Allem eine wohlgelungene und von Beifall gekrönte Veran
ſtaltung.

Sportnachrichten
Ruderſport

T KanuRegatta. Bei der Sonntag nachmittag 3 Uhr auf
der Saale in Böllberg ſtattfindenden 2. Kriegs-Kanu-Regatta des
Oberelbekreiſes des Deutſchen Kanu-Verbandes wird es ſehr
ſcharfe Kämpfe geben zwiſchen den Städten Leipzig und Halle.
Ernſtlich werden auch Magdeburg und Cöthen (Bernburg) mit-
ſprechen. Große Beachtung verdienen aber die 5 Rennen für
die Jugendlichen, die nicht minder ſcharf ausfallen werden. Die
Veranſtaltung wird nicht nur für die Militärverwaltungen,
Schulbehörden, alle Sportverbände und Vereine, Turn und
Jugendpflege- Vereine lehrreich ſein, ſondern auch für Eltern, Vor
münder, da die Regatta in der Hauptſache der Jugend dient.
Die Aufgabe der Sportvereine und Sportverbände muß ſein, im
Kriege nicht nur Leibesübungen zu treiben, ſondern auch den
Wettkampf zu pflegen, ſelbſt wenn die Kriegsſchwierigkeiten noch
ſo groß ſind. Die Auffahrt ſämtlicher Kanu erfolgt um 6 Uhr
auf der Saale bei Böllberg und die Preisverteilung um 7 Uhr
auf dem Sportplatz des Halleſchen Rudervereins „Böllberg“ e. V.
durch Major Hofmann, Kommandeur des 13. Landſturm-Jnfan
terie-ErſatzBataillons (IV/31), Halle. Während der Regatta kon
zertiert die Kapelle des Erſatz-Bataillons des Landw.-Jnf.-Regi-
ments Nr. 36 unter der Leitung des Obermuſikmeiſters Ermlich.

Landwirtſchaftliches
Höchſtpreiſe für Düngemittel

Die Erhöhung der Geſtehungskoſten für Superphos-
phat hat eine Erhöhung der Höchſtpreiſe für dieſes Düngo-
mittel notwendig gemacht, die jetzt mit rückwirkender Kraft
vom 27. Juni 1917 durch eine Verordnung des Präſidenten
des Kriegsernährungsamts erfolgt iſt.
Die Verzeichniſſe der 80. Zuchtviehverſteigerung der Oſtpreußiſchen

Holländer Herdbuch- Geſellſchaft

können koſtenlos von der Geſchäftsſtelle Königs f. Pr.Steindamm 67——69 bezogen werden. Jn e e tchnſt
ſind 153 Bullen und 267 weibliche Tiere eingetragen. Es iſt
alſo ein ungewöhnlich großes Angebot vorhanden, das mit auf
die augenblickliche Futerknappheit zurückzuführen iſt. Die
Preiſe auf den letzten Verſteigerungen waren verhältnismäßig
ſchon vecht niedrig. Faſt aller verkauften Bullen brachte
800--1500 Mark für das Stück und etwa die Hälfte aller weib
lichen Tiere wurde ſchon für 750—-1300 Mark verkauft. Mit
ähnlichen, auch noch niedrigeren Preiſen kann auf dieſer Ver
ſteigerung gerechnet werden, obgleich ſich die erſten Zuchtherden
der Provinz an der Beſchickung beteiligen, die der Güte nach
ſehr gut ſein wird. Die verkauften Tiere können nach allen
Zuchtbegzirken verladen werden.

Börſen- uns Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Berlin, 7. Sept. Wenn auch die Verkehrsſtille an den deut
ſchen Rohwarenmärkten ſich mangels Materials in keiner Weiſe
geändert hat, ſo halten doch die bevorſtehenden Entſchliezungen
und Verordnungen in den bekannten ſchwebenden Fragen alle
am Zuckergeſchäft beteiligten Kreiſe, vom Rübenbauer an bis
zur Rohzuckerfabrik oder Raffinerie und dem Handel, in äußerſter
Spannung. Jrgenbwelche greifbare Ergebniſſe liegen zwar bis
zur Stunde noch nicht vor, aber es hat, nach den mehrfachen fort
geſetzten Beratungen, doch immer mehr den Anſchein gewonnen,
daß ſich die in Betracht kommenden Regierungsſtellen dert
mancherlei Bedenken von Seiten vieler erfahrener Fachleute
nicht verſchließen werden, und ein im dringendſten Inrereſſe
unſerer Ernährungspolitik und Volkswirtſchaft erforderlicher
Ausgleich geſchaffen wird. Es iſt nun auch nötig, daß die er
forderlichen Beſtimmungen in kürzeſter Zeit getroffen und
bekannt gegeben werden Es müſſen alsdann noch Aenderungen
und Verfügungen der Rohzuckerfabriken vorgenommen werden
und dieſe erheiſchen heute bei dem Perſonalmangel mehr Zeit
als ſonſt und die erſten Arbeiten für die kommende Betriebszeit
rücken ſchnell näher. Wann die Rohzuckerfabriken allgemein den
Betrieb aufnehmen werden, darüber liegen beſtimmte Angaben
an den Märkten nicht vor, aber ſchwerlich wird dies vor dem
erſten Drittel des kommenden Monats ſein, zumal Regierung
wie Landwirtſchaft zunächſt noch Wert darauf legen, daß erſt ein
mal die Kartoffelernte völlig geborgen wird, mit deren Aufrodung
erſt von Mitte dieſes Monats zu beginnen iſt und wofür alle
vorhandenen Arbeitskräfte herangezogen werden müſſen. Den
Zuckerrüben, beziehungsweiſe dem Ernteergebnis iſt es vielfoch
euch recht dienlich, wenn in dieſem Jahr die Aufrodung nicht allzu
zeitig vorgenommen wird, denn einmal ſind einige Bezirke noch
etwas rückſtändig in der Entwickelung und zum anderen Male
iſt Ertrag wie Ausbeute um ſo befriedigender, je vollkommener
ſich der Reifeprozeß vollzogen hat. Jn dieſem verfloſſenen Be
richtsabſchnitt waren näch anfänglichen verbreiteten Regen-
ſchauern, in den letzten Tagen durch tägliche urbehinderte
Sonnenſtrahlung alle Bedingungen für recht gute Fort'chritte
der Rübenfelder, ſowohl im Wachstum als auch für die Zucker-
bildung gegeben und man möchte nur wünſchen, daß dieſer Witte
rungsverlauf noch einige Zeit Be.ſtändigkeit hat. An unſeren
Verbrauchszuckermärkten hat ſich der Verkehr zwar ruhig geſtaltet,
aber Raffinerien wie Händler ſind weiter ſtark mit den Ab
ladungen beſchäftigt. Die Aufarbeitung hat bei manchen Raffi-
nerien bereits ihr Ende erreicht. Vom öſterreichiſchen
Markt liegen bemerkenswerte Vorgänge nicht vor und in den

Ernteausſichten hat fich eine weitere Beſſeru vollzogen.Die engliſchen, allerdings weiter parücſehenden Markt
berichte bieten dasſelbe Bild, die angebotene Ware findet zu den
feſtgeſetzten Preiſen ſchlanken Abſatz Letztwöchtenlich wurden
beträchtlichere Ankünfte von Rohware, und zwar 48 000 Tonnen
gegen 18 000 Tonnen in der Woche zuvor gemeldet, wodurch die
Vorräte ſich auf über 100 000 Tonnen konnten. Die
zuletzt vom New-Yorker Markt bekannt eNotierung für Kubazentrifugalzucker lautete 7,02 gegen
7/46 cts. acht Tage zuvor, und Käufer waren eher zuwartend, da
ſtärkere Ankünfte von Kuba bevorſtehen. Die Ausfuhr von
letztgengunter Jnſel ergab für die Woche bis 25. Auguſt die
erhebliche Menge von 98 000 Tonnen (38 000 Tonnen gleichzeitig
im Vorjahr) und die Vorräte Kubas ſind nun mit 292 000 To.
um etwa 100 000 Tonnen geringer als im Vorjahr. Dabei
fehlte auch in Amerika die gleiche Menge an Vorrat. Von
Kuba wurde ſonſt befriedigender Wetterverlauf gemeldet.

E. A. Naether Akt.Geſ. in Zeitz. Wie in der General
verſammlung mitgeteilt wurde, wurde von der Geſellſchaft nur
die Fabrikation von Leiter und Laſtwagen aufrechterhalten,
während die Herſtellung von Kinderwagen, die den Hauptbetrieb
ausmacht, erheblich eingeſchränkt werden mußte. Es gelang je-
doch, den Umſatz noch gegen das Vorjahr zu erhöhen. Für das
neue Jahr liegen genügend Aufträge vor. Es iſt aber fraglich,
ob es möglich ſein wird, ſie in vollem Umfange auszuführen.
Die Dividende wurde auf 15 Prozent (wie i. V.) feſtgeſetzt.

Deutſches Kabelkartell. Der Verband Deutſcher Stark-
ſtromkabelfabrikanten läuft mit dem Ende dieſes Monats ab.
Dem Vernehmen nach iſt wiederum eine proviſoriſche Verlänge-
rung beabſichtigt; eine definitive Erneuerung des Verbandes
wird erſt nach Friedensſchluß vorgenommen werden. Das Zu-
ſtandekommen der Verlängerung kann bereits jetzt prinzipiell als
geſichert gelten.

Verband deutſcher Schiefertafel-Fabriken. Der Verband
hat einen Teuerungsaufſchlag von 25 Prozent mit ſofortiger
Wirkung beſchloſſen.

Bernburger Maſchinenfabrik A.G. Den Stammaktionären
der Geſellſchaft gibt der Aufſichtsrat nochmals bis zum 30. d. M.
die Möglichkeit, die Gleichſtellung der Stammaktien mit den
Vorzugsaktien durch Zugahlung vorzunehmen.

Letzte Telegramme
Kornilows Verabſchiedung gefordert

Amſterdam, 8. Sept. Ruſſiſche Zeitungen melden, man
erwarte infolge des Falles von Riga eine Veränderung
in der oberſten Heeresleitung. Einige Mitglieder des Arbeiter
und Soldatenrates ſetzten alle Hebel in Bewegung, um die Ver-
abſchiedung Kornilows zu erreichen.

Ein Eiſenbahnattentat auf Kerenski
Bon der Schweizer Grenze, S. Sept. Wie der

„Popolo d'Jtalia“ vernimmt, wurde auf Kerenski bei ſeiner
Rückkehr aus Moskau ein Attentat verübt. Man hat den Zug,
in dem er ſich befand, in die Luft ſprengen wollen.

Geſchäftliches
Tanz, Körperbildung und Umgang. Wie aus vorliegendem

Angeigenteile erſichtlich, können ſich Damen und Herren an den
neuen Lehrgängen nachmittags 4 Uhr oder abends 7 Uhr
des Herrn Hofballettmeiſters Weſner im „St. Nikolaus“,
Nikolaiſtraße, noch beteiligen. Von unſchätzbarem Werte ſind für
die Jugend in Gegenwart und Zukunft freie Gliederbewegungen,
taktvolles und freundliches Benehmen im Hauſe, Geſellſchaft
und Beruf. Auf die gediegene und gewiſſerrhafte Ausbildungs-
gelegenheit ſeien Familien und Eingelne auch hiermit beſonders
hingewieſen. Meldungen werden nächſten Dienstag vor 4 bis
9 Uhr noch entgegengenommen.

e Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonntag, den 9. September: Zeitweiſe neblig, trübe, vorwiegend
trocken, etwas kühler.

ändepachtunGeländepachtung.
wecke des Aubaues von Feldfrüchten wird in der

Nähe der Stadt ein Gelände in beſſerer Bodenlage in Größe von
etwa 6 bis 7 ha auf mehrere Jahre zu pachten geſucht. Grund-
beſitzer, welche ein ſolches Gelände gegen Pacht abzugeben geneigt
ſind, wollen ſich unter Angabe ihrer Bedingungen an die
Verwaltung des Strafgefängniſſes in Halle a. d. S., Am
Kirchtor 20a, wenden. 5036Span-5Ferkel

kauft (5033Aktien-Malzfabrik Könnern i gute

senner Kleehen400 5entner
(5034und erbitten Angebot.

Alktien-Flalz fabrik Könnern
in Könnern (Saale).

8regiſahnen Werſgen l wert- Marken
Kontroll- MarkenWeißenfelier Brannkohlen,

Aktiengeſellſchaft, Halle, iſt heute

empf. Ferd. Haasengiäer,
Metallwarenfabrik,

eingetragen: Ferdinand Naal

Barfüßerſtr. 9. Fernruf 1196.

Zum

iſt zum ſtellvertretenden Vor-
ſtandsmitglied ernannt.

Halle, den 1. September 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

IIII1LIIIIIIIIIIIIII-IFür Landwirte, Gemeinden a Abwaschbare Wäsche
und landwirtſchaftl. Genoſſen in allen Weiten.
ſchaften verarbeitet Gerſte anf H. MlKkan, Leipzigerſtr. 87.

65 n W rrrrrrtterrterere ie Suche ein gebr. Pianino ausKutſch-Geſchirre. Privathand zu kaufen. Off.
m. Preis unt. Z. 1145 a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. (2289

Ein paar wenig gebrauchte, eleg.
Kummetgeſchirre,

Preis 359 Mark. und einen kauft zufestgesetztenPreisen
leichten Wagen ohne Gegenkautf

(Selbſtfahrer) hat zu verkaufen Gustav Uhlig,
R. Straub, Halle, Uhren und Musikwerke,

Steinweg 19 2299 untere Leipzigerstrabe.

ccc]cggggtJJJAlte abgespielte, W
naueh zerbrochene

Hrammophonglatten



und

Custav Uhlle,
untere Leipzigerstrasse,
billige, gute Bezugsquelle

in vorteilhaften
Musik-Instrumenten
für unsere Krieger im Felde

Verwundeten in der Heimat.
Dauserhafte, rein abgestimmts

Mandolinen, Gitarren,
Wiener Zieh-Harmonikas.

v Sonntag geöffnet von 8 bis 10 Uhr und 12 bis 2 Uhr.

Meine
Filiale Gr. Steinſtr. 3bleiht morgen Sonntag Jahn

geöſ
Koſtproben gratis

delikate Geſchmack

Feinſchmecker nur

S Ollin P

v

v
v
v

v
v
v

v
v

v
v

Von meinem Brotbelag „Ollin“ laſſe

liegt es in Ihrem äntereſſe, einen
Verſuch damit zu machen, der hochfeine

fd. 50 Pfg.

fnet.
verabreichen und

wird von jedem
lobend anerkannt.

e

a

m

I-I=I=«

iſt lt. Feſtſtellung von div. ſtädtiſchen
Rahrungsmittel-Unterſuchungs- Aemtern

S garantiert frei von Quark. W o
Wer probt, lobt!

wenn nicht, erbitte die Ware gegen vollen
Betrag wieder zurück.

Albert Knäusel, Ammendorf.HMallIe,

Feine Damenſiutfmoden
E. WernicRe Velourhüte, Seiden- u. Trauerhüte

eleg. sofickh. Mäss. Preise.
Mod. Vmarbeit;

Velour-, Filz- auch Pelzgarnituren.
Alte Promenade 6 Heic s (4953

Zu Michaelis finden noch einige
Knaben in gebtlvete, Familie

NähePenſion granckeſcye Stiftg.).

Gute Koſt u. Pflege. Gewiſſen-
hafte Beaufſichtigung der Schul-
arbeiten. Ang. u. B. A. 3039
an Rudolf Mosse, Halle (S.).

Kopfwäſche
mit Friſur 80 Pf

von an.Huuben- Netze
Stück 70 Pfg., Dtzd. 7.75

Zöpfe
größte Auswahl. Billige Preiſe.

Ankauf von aus 986
gekämmtem Damenhaar

Zopf- Siebert,nur de 33 u. 751.
e

überzu die Ehe
von Dr. Retau mit 39 Ab-

S bild., statt Mk. 2.50 nur M. 1.50
B. Risner, Stuttgart 40,

Johannesstrabe 20. m

Hornhaut nicht
ſchmerzlos ſamt

Wurzel inner

S entfernt werden.
Preis 80 h

3 Tieg. 2 Mk,, 6 Tieg. 3.50 Mk. (KDr. Nicol. Remeény, Kaſchau P.

Poſtfach 12347, Ung. (2086

Auflegematratzen
und Strohſäcke

aus Ia Papierdrell
offeriert preiswert (4956

C. BRollmann,
Thür. MatratzenHabrik

Gotba.

Kloſettpapier
in Rollen und Paketen.

Radiergummif. Blei, Tinte, unge
in guter Qualität empfiehlt

J. DZoebisech. Gr. Steinſtr. 82.

Marken kauft. Off. unter
1141 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Verlangte Perſonen l

Selbſtändige

Elektro-
Monteure
für Licht- und Kraftanlagen
für dauernde Beſchäftigung
ſofort geſucht.
Heime 4 Hans Herzfeld,

Halle a. S.,
Mansfelder Straße 45.

Saatautwirtſchaft bei Berlin
ſucht um ſofortigen Antrhaz

üchtigenBeamten.
Zeugnisabſchriften und Gehalts-

anſprüche unter Z. 11 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kriegsbeſchädigte
Arbeiter, u

die Fenſterputzen ausführen
können, werden eingeſtellt.
Vereinigte Glaſermelſter
u Halle a. S.,w. 23. Le i

Eleve,Piebt unter 16 dahe wird

für Oktober 1917 unterr. ler Leitung des Prin-
r geſucht. Penſion naebereinkunft.Rittergut virſ ded
Poſt Dent en ra, Kgr.

Mendte.
uche für 1. Oktober 1917 ein
fleißiges [5009Hausmädchen

für Haus und Küchenarbeiten.
Frau H. Friedrich,

Größere sammlung, e

Fernruf 2857

Petzsche D OelhkKers
Halle a. d. S.

zeigen hierdurch den Eingang

sämtlicher Neuheiten für
Herbst uncd Winter

Samt- und Velour- Hüte
in guten Qualitäten zu soliden Preisen.

0

Hüte zum Umarbeiten und Pressen erbitten wir baldigst.

änn
Leipziger Str. 14 a n

Sehr äone.soweit S
ſah Zahn- hen hl

(vorm. BritaGr. irishat
er d

AuskunſtsLVüro MSchimm
E. m. d. H. mitBerlin n

mit
abteilung in Halle zum baldWerdegang und Gennlatſeritge

Zeichner oder Zeichnerin
chöner Handſchrift und r Schulbildung für unſere Bau

Antritt geſucht. Angebote mit
(2302en an

Kaliwerk Krügershall Akt. Geſ., gecat. 5
Gewandte Stenotypiſtinnen

einige Bürogehilfinnen
finden dauernde Stellung.

Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen und Lebenslauf an
Mitteldeutſche a Lerſcherun Attlengeſellſchafſt.

lte Promenade 31.Wrdiſſteſgſaftrrner Lernende

üns. u. ort ſowie chaftl.
Diengwerſougf jeder Art ſucht

Marie 2180gewerbsmässige Stollenvermittierin
Hallorenſtr. 1b, am Buttermarkt.

Gute Aufwartung
Offert. unt. 1140 an d
ſchäftsftelle d. Ztg. (5021

J Perſonen Angebote

Geb. Fräulein,
47 J., von gutem Gemüt, gewandt,
ern ſelbſttätig, 10 Jahre einen
rauenloſen Haushalt geführt, ſucht

paſſenden Wirkungskreis.
F. Hintsech, Halle,Gr. Steinſtr. 31. (2300

Junge Dame,
erf. in Stern l u. Schreib-
maſchine, ſucht Stellung, am I. f.
halbe Tage. Offert. unter 7. 1143
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. (2273

Beſſ. 23j. Mädchen, r u. Fräft,
ſucht Stellung auf Gut als

ohne gegenſ. Verg. Offert. untern f 41 an die Geſchäfts
dieſer Sein

vermietungen

Harz 91
Herrſchaftl. Wohnung, 6 Z., Bad,
reichl. Zubehör, Gartenbenutzung
ſofort od. ſpäter. Näh. daſ. III Tr.

lernende Mamſell

Klavier Unterricht e
wird gründlich erteilt

Jroſe Brauhausſtraße 22 II.
2 UrinUnterſuchung,

chemiſch u. von M ſowie
z Prüfung von Auswurf

uberkelbazillen 2274

r W e und satte Ecke Mertge Str.

Sahnpraxis!
Spree 8--1 und 2-6,nntags 812.

Elsbeth Barſch,
v arg Zinksgartenſtr. 15 I,

Ecke Gr. Steinſtraße.

Krnst 25

e Sehulstr. 2 z
Aner r r hPrompte Iieferung. Billigste Preise.D Beitritt ugließ r

ürrten dann n

Mozartsaal, Weidenplan 20.m Luther als Dichter und muſiker.
Vortrag des r Balthagar: Lieder von Lutherntag, den 10. Sept ghende 8 übr

Karten 50 Pfg- feſter Platz 1 Mk. im S ro Weidenpi,
und an der an vKtoysche Brziehungsanstalt ſelbe

Erteilt Zeugnis zum Finjührig- FreiwilliSchöne Lage. Gesundheitsgemäße Erziehung. d i
r

Ieh wohnse jetzt dGelststrasse I Kaffee Davio)

Facharzt für Haut- und Harnleiden,
Röntgen- und Lichtbehandlung.

Von der Reise Zurücſe
Dr. Grüneherg,Spezialarzt für Haut-, Geschlechts- und ma

Poststrasse 8 I. Fernsprecher er 1481.

Modellhut Ausſtellung

Wegen Verzögerung meines Geſchäftsverkaufsauch diesmal für ein reichhaltiges Lager neueſter an

in Velour und Samt-hüten
ſowie aller Garnier- Artikel zu möglichſt niedrigen
Preiſen Sorge getragen und zeige nur hierdurch den

Eingang ſämtlicher SuiſonRerheitn
ganz ergebenſt an.BPlara beissner, Halle, binden I

Familien Nachrichten.
Iherrſch. n. Bohnung

Sonnenſ. elektr. u. Gaslicht,
behör, 1. Okt. zu verm.11--12 u. 356 ühr.
n
2 Mk. u. Zimmer, wöchentl. van, ſind noch zu ren Auf
Wunſch volle od. halbe Penſion.
Viktoria Imisehaus, Weidenplan 20.

Geldverkehr

50-60000 Mk.
e zu 42 aus zuleihen durch (491Jnſtirat Suchsland,
Halle a. S., Rathausſtraße 3.

für meinen Neffen, 7 l.Suche Volks llebrerOffizier, ſtreng ſolid, eine Fr.
äuslich erzogene e, vermögende
ame, auch Landwirtstochteroder

Waiſe angenehmes Aeußere und
Herzensbi dun Fang ng. Dis-
kretion b ach ermittlerverbeten. Offert. mit Bild unter
T. 1144 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (5020

Möbelfabrik
C. Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 56

hat immer noch
große preiswerte

Vorräte!
Ca. 150 Musterzimmer!

Homäne Bingartes b. Herstfeld.

S I Jen

z. See u. Kommandanten

Bootes, Herrn Hans
zeigen an

Landesökonomierat

Die Verlobung unserer ältesten Tochter

EVva mit dem kaiserlichen Oberleutnant

und Frau Elisabeth geb. Eye.
Halle (Saale), 7. September 1917.

Kronprinzenstrabe II.

Statt Karten.
Meine Verlobungmit Frl. Eva Rabe,

ältesten Tochter des Direktors der
eines Torpedo- Landwirtschaftskammer für die Provinz
Maßmann Sachsen, Herrn Landesökonomierat

Dr. Rabe und seiner Frau Gemahlin
Elisabeth geb. Eye zeige ich hier-
mit ergebenst an.

Hans Maßmann,
Oberleutnant z. See.

2 Flandern, 7. September 1917.

Dr. Rabe

e Sir

S

W
Statt Karten.Plötzlich und unerwartet erhielten wir die tieftraurige Nachriebt,

dass infolge schwerer Verwundung unser lieber gater Sohbn, Brader,
Schwager, Vetter und

handwirt

Neffe, der

Fobert Dichtenstein,

Gefreiter in einem Landw.-inf.-Regt., Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

am 5. September 1917 im 29. Lebensjahre den Heldentod gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Albert Lichtenstein.
Nauendorf (Saalkreis), den 7. September 1917.
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